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In Wien wurde, dem „Lok.⸗ Anz.“ zu⸗ R 


lge, geſtern feſtgeſtellt, daß die Konfe⸗ 
— — poe Zwecke einer Verſtändigung 
zwiſchen Deulſchen und Czechen in Mähren ge⸗ 
ſcheitert ſind. Somit ſcheine auch die Fort⸗ 
ſezung der Verſtändigungskonferenz ganz aus⸗ 
geſchloſſen. 

In der belgiſchen Deputirtenkammer 
hatten am Schluſſe der Sitzung am Dienſtag 
der Eiſenbahnminiſter Libaert und der So⸗ 
zialdemokrat Denis heftige Worte gewechſelt. 
Im Berjolg dieſes Zwiſtes entſtand in der 
Sitzung am Mittwoch eine Prügelei zwiſchen 
Sozialdemokraten und Mitgliedern der 
Rechten, die ſich gegenteitig gröblichſt ber 
ſchimpften, ſodaß die Sitzung unterbrochen 
werden mußte. 

Gegenüber dem Geſetzeutwurf der Re⸗ 
giernug betreffend die Vermehrung der 
Flotte brachte der Deputirte Fleury⸗ 
Ravarin in der franzöſiſchen Kammer 
einen Antrag ein, in welchem der Bau von 
acht Panzerſchiffen von fünfzehntauſend 
Tonnen, ſowie von ſechzehn Panzerkreuzern 
von zwölftauſend Tonnen anuſtatt der 
der der Regierung verlangten ſechs 
Panzerſchiffe und fünf Panzerkreuzer gee 
fordert wird. Fleury -Ravarin beantragt 
weiter den Bau einer größeren Zahl von 
Torpedo⸗ und Unterſeebooten als die Re⸗ 
gierung in ihrem Eutwurfe. — Im franzöſi⸗ 
ſchen Parlament giebt es keine Engen 
Richters! 

Ueber den Bau einer kleinaſiati⸗ 
ſachen Eiſenbahn Kars⸗Erzerum iſt nach der 
„Frankf. Ztg.“ ein tür kiſch⸗ruſſiſcher 
Vorvertrag abgeſchloſſen worden. Darin 
wird beſtimmt, daß die Bedingungen des 
Baues dieſer 260 Kilometer langen Bahn 
dieſelben ſein ſollen, wie ſie den Dentſchen 
für den Bau der Bagdad⸗Bahn eingeräumt 
worden ſind, und feſtgeſetzt, daß Rußland für 
ſämmtliche anderen nach der ruſſiſchen Grenze 
führenden Zweigbahnen ebenfalls ein Vor⸗ 
zugsrecht erhält. 

Aus Apia, 7. Februar, wird gemeldet: 
Zur Feier des Geburtstages des deutſchen 
Kaiſers ſandten beide Samoaniſche Parteien 
Deputationen angeſehener Häuptlinge, da⸗ 
runter Tamaſeſe, in das deutſche Ronfulat, 
um ihre Unterwerfung unter die deutſche 
Herrſchaft zu erklären, und ihre Glückwünſche 
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Fräulein Elfchen. 
Von Ellen Svala. 
(Nachdruck verboten.) 


(5. Fortſetzung.) 


„O, du meine Güte, Fräulein Elfchen — 
er iſt ja der Sohn eines Freundes vom 
Herrn Baron und kommt aus Egypten, und 
weil er dort ein großes Gut übernehmen 
ſoll, ſo möchte er hier erſt etwas von der 
Landwirthſchaft erlernen — aber darum iſt 
er noch lange kein Eleve und kaun thun und 
, pea er wil. eis n 

„Wie langweilig!“ dachte Elfchen, als fte 
durch den blühenden, ſonnigen Park ſchritt 
und die Straße nach dem Dorfe einſchlug. 
„Ein Fremder ift immer langweilig, und es 
dauert ſo lange, bis man bekannt mit ein⸗ 
ander wird.“ eo 

Leiſe vor ſich hinſingend, trippelte fie die 
Straße entlang, blieb hier und da vor einem 
beſonders ſchön blühenden Baume ſtehen oder 
hielt Zwieſprache mit den Gänſeblümchen und 
Himmelsſchlüſſelchen am Wege. Eine Katze 
kam über den Weg geſprungen und raunte 
um die Biegung der SanditraBe, und mit 
frohem Lachen nahm das junge Mädchen ihre 
Kleider zuſammen und rannte hinter ihr 
her, mit voller Wucht um die Ecke, und 
dann —!“ ; 

„Kling⸗ling⸗ling“, tönte es dicht vor ihr; 
das Schwirren eines näherkommenden Elwas 
machte ſich bemerkbar, und ein Radfahrer 
ſauſte an der zu Tode Erſchröckenen vorbei, 
gerade noch zur rechten Zeit ſeine Maſchine 
auf die Seite dirigirend, ſonſt wäre ein Zu⸗ 
ſammenſtoß ſchönſter Art erfolgt und 


zu dem Tage zu überbringen. Auf den 
ae Upolu und Sawaii herrſcht völlige 
uhe. 

Ueber die Ermordung zweier Englander 
in Südchina berichtet „Reuters Bureau“ 
aus Rangoon: Das Mitglied der bir⸗ 
maniſch⸗chineſiſchen Greuzkommiſſion Scott 
theilte unter dem 9. d. Mts. mit, daß die 
beiden britiſchen Mitglieder der Kommiſſion 
Dr. Kiddle und Sutherland in Mnanglem 
ermordet und der britiſche Konſul in Sſumao, 
Litton, welcher der Kommiſſion ebenfalls 
augehörte, verwundet ſeien. Er, Scott, ver⸗ 
handele zur Zeit mit dem chineſiſchen General 
Lin über Maßnahmen zur Beſtrafung der 
Schuldigen. 

Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
24. Sitzung vom 14. Februar. 12 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: Frhr. v. Rheinbaben und 
Kommiſſare. 
Bei beſſer beſuchtem Hauſe wurde die zweite 


Leſung des Etats des Miniſteriums des 
Innern beim Kapital „Gehelt des Miniſters“ 


t t. 
* Kopſch (freiſ. Vp.) beſchwert ſich dar⸗ 


über, daß in Oſtpreußen ein Kreisſchulinſpektor 
auf Veranlaſſug des Landraths von Nagnit amt⸗ 
lich ſeine Lehrer zum Abonnement und zur Ver⸗ 
breitung eines konſervativ⸗agrariſchen Blattes, 
des „Oſtpreußiſchen Volksfreund“ aufgefordert 
habe. Hierin liege ein Mißbrauch des Amtes und 
des Averſums. Die treibende Kraft dieſer Vor⸗ 
gänge fet der Regierungspräſideut Hegel in Gum⸗ 
binnen; das ſei um ſo merkwürdiger, als das 
Blatt nicht nur die Juden bekämpfe, ſondern auch 
ſcharfe Artikel gegen die Kanalvorlage gebracht 
babe. Er frage den Minifter, wie er ſich hierzu 
ſtelle. Miniſter Frhr. v. Rheinbaben: Soweit 
ich den Vorredner verſtanden habe, haudelt es ſich 
um Verbreitung eines Blattes durch Beamte. 
Materiell kann ich das Vorgehen der Beamten nur 
billigen, ich kaun dem Regierungspräſidenten von 
Hegel nur meine Anerkennung ausſprechen. Der 
Friede in der Bevölkerung Oſtpreußens wird 
durch die Sozialdemokratie ſyſtematiſch unter⸗ 
graben und die Behörden haben das Recht und 
die Pflicht, dieſen Beſtrebungen entgegenzutreten 
und ihrerſeits für die Erhaltung des Friedens zu 
wirken. Daß der Regierungspräſident, die Land⸗ 
räthe und die Schulinſpektoren in dieſer Beziehung 
ihre Pflicht thun, verdient die Anerkennung der 
Staatsregierung. Formell dagegen iſt das 
Vorgehen nicht richtig. Die Verbreitung von 
Zeitungen gehört nicht zu den dienſtlichen Ge⸗ 
ſchäften im engeren Sinne und in dieſer Be⸗ 
ziehung iſt ſeitens des Kultusminiſters und 
ee das Erforderliche angeordnet worden. 
Formell iſt alſo die Frage erledigt, in materieller 
Hinſicht werde ich mich wohl mit dem Vorredner 
nicht verſtändigen können. (Beifall rechts.) Auf 
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Elſchen direkt in die Arme des Fremden ge⸗ 
laufen. f 

„Dummer Menſch!“ ſagte ſie mehr er⸗ 
ſchrocken denn entrüſtet und durchaus nicht 
höflich, und als der Radfahrer nun abſtieg 
und mit abgezogenem Hute und lächelnder 
Miene näherkam, da flüchtete ſie ſo eilig, 
wie ſie konnte, davon, und dem Zurückbleiben⸗ 
den war der Aublick zweier kleinen Füße ge⸗ 
gönnt, die ſich ſchleunigſt, ohne anzuhalten, 
entfernten. Puterroth, beſchämt über die ihr 
unwillkürlich eutflohenen Worte, hielt Elf⸗ 
chen endlich ftill. Die Luſt zum Weitergehen 
war ihr vergangen, und ſo ſchlug ſie denn 
einen Wieſenpfad ein, der fie nach dem Bark 
gitter zurückbrachte. 

„Es iſt gut, daß ich ihn nicht mehr 
wiederſehe,“ ſagte ſie ſich zur Beruhigung. 

Aber o Himmel! Als ſie eine Stunde 
ſpäter in einem ihrer ſchönen, weißen Kleider 
mit dem grauen Pelze, den Tante Sera ihr 
zu Weihnachten geſchenkt hatte, im Eßzimmer 
erſchien, da ſaß der „dumme Menſch“ neben 
dem Seſſel des Barous und lächelte ſo eigen 
bei ihrem Anblick, daß ſie wußte, er hatte 
ſie wiedererkannt. 

Alle Lichter drehten ſich im Kreiſe um fie 
herum, wie aus weiter Ferne hörte ſie den 
Namen Friedrich Donald, und der blonde, 
junge Mann ſah für einen Augenblick zwei 
herrliche, ſchüchterne Augen halb entfebt 
und halb beſchämt ſich zu ſeinem Antlitz er⸗ 
heben. : 

Wahrhaftig, das war der Egypter, der 
nene Eleve, jetzt würde es nicht nur lange 
weilig, ſondern auch ſehr unbehag⸗ 
lich werden. igs 


die Beſchwerde des Abg. Wellftein (tr), daß 
in St. Goar nicht der vom Kreistage vorgeſchlagene 
Herr, ſondern Dr. v. Kruſe zum Laudrath er⸗ 
naunt worden ſei, erwidert Miniſter Frhr. 
v. Rheinbaben: Es ſei ihm peinlich, eine 
ſolche rein perſönliche Angelegenheit hier vor 
aller Oeffentlichkeit zu verhandeln. Er habe ge- 
glaubt, die Sache fei in der Kommiſſion erledigt 
worden. Nachdem die Sache trotzdem zur Sprache 
gebracht ſei, erkläre er, daß für ſeine Entſcheidung 
lediglich dienſtliche, in keinem Falle aber kon⸗ 
feifionelle Gründe maßgebend geweſen jeien. Die 
Stimmung des Kreiſes fet dem nenen Laudrath 
durchaus günſtig, das Zentrum ſollte doch endlich 
das ganz ungerechtfertigte Mißtrauen fallen laſſen, 
als ob die Regierung nach konfeſſionellen Rück⸗ 
ſichten verfahre. Abg. Wellſtein (Str): Er 
habe nur gerügt, daß das Vorſchlagsrecht des 
Kreiſes nicht beachtet worden ſei. Miniſter Frhr. 
v. Rhein baben: Die Rechtsfrage ſpricht hier 
gar nicht mit. Es liegen andere Gründe für die 
Nichtbeſtätigung vor und ich habe dieſe perſönlichen 
Gründe privatim einem Herrn mitgetheilt, der 
dem Vorredner naheſteht. Der betreffende Ge⸗ 
richtsaſſeſſor, der für St. Goar vorgeſchlagen war, 
hatte bisher nur in Grundbuchſachen gearbeitet; 
außerdem machten ſeine verwandtſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen im Kreiſe ſeine Ernennung unmöglich. 
Nur infolge einer künſtlichen Agitation ſei er mit 
11 von 17 Stimmen gewählt. Von einer Impaxität 
zu Ungunſten der katholiſchen Mitbürger kaun 
keine Rede fei Ju letzter Zeit ſind vier 


1. 
katholiſche Landräthe für überwiegend evangeliſche Ab 


Kreiſe ernannt worden. Im Jutereſſe des 
Friedens bitte ich die koufeſſionelle Seite nicht an⸗ 
zuſchlagen. Abg. v. Heydebrandt (konſ.): Die 
Regierung in Koblenz hat durchaus korrekt ge⸗ 
handelt. Dem Kreistage iſt ſein Recht geworden, 
der König hat vom Beſtätigungsrecht Gebrauch 
gemacht. Redner nimmt ſodann Stellung zu der 
bereits geſtern beſprochenen Frage der Vorbildung 
unſerer Verwaltungsbeamten. Es ſei bedenklich, 
das Landrathsamt zu einem Aſſeſſoren Landraths⸗ 
amt umzugeſtalten. Abg. Schmitz⸗Düſſeldorf (Btr.) 
erörtert gleichfalls ausführlich die Frage der 
Vorbildung der höheren Verwaltungsbeamten nud 
beſchwert fic) darüber, daß für die Bahnhofsgaſt⸗ 
e die Poltzeiſtunde nicht exiſtirt. 
Abg. Jeliſch weiſt auf die Feuergefährlichkeit der 
Waaxenhäuſer hin und erinnert an die Brände 
der Wagrenhäuſer in Braunſchweig, Rixdorf und 
Karlsruhe. Die Waarenhänſer feien durch ihre 
Feuergefährlichkeit auch gemeingefährlich, 
müſſe Sicherheit für das Leben des Publikums 
geſchaffen werden. Beim Geſetzeutwurf über die 
Waareuhausbeſtenerung werde darüber zu reden 
fein. Minifter Frhr. v. Rheinbaben: Nach 
dem großen Braunſchweiger Brande ſind ſofort 
baupolizeiliche Vorſchriften für die Wgarenhäuſer 
verfaßt worden. Nach dem Rixdorfer Brande 
habe ich mich mit dem Miniſter für öffentliche 
Arbeiten in Verbindung geſetzt. Die kommiſſa⸗ 
riſchen Berathungen find noch uicht abge⸗ 
ſchloſſen, werden aber hoffentlich zu 
einem gedeihlichen Abſchluß kommen. Abg. 
Rickert (frei. Va.) it mit der Erklärung 
des Miniſters über die Vorgänge in Oſtpreußen 
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Während des Eſſens ſaß Elfen ganz 
ftill, und der alte Baron wunderte ſich über 
die ungewöhnliche Schweigſamkeit. Trotzdem 
aber warf das junge Mädchen prüfende Blicke 
nach dem neuen Bewohner des Schloſſes, und 
je mehr ſie ihn anſah, deſto mehr mußte ſie 
hinſehen. Er hatte ein fo liebes Geſicht und 
ein ſehr bekanntes dazu; aber wo fie es 
geſehen, deſſen erinnerte Elfchen ſich nicht. 

Als fie aber in ihr Zimmer guriidgee 
kehrt war, hatte ſie es bald heraus. Auf 
dem Kamin ftand eine große Photographie 
ihres Vaters, deſſen fie ſich nicht erinnerte, 
da fie ein ganz kleines, vierjähriges Ding 
geweſen, als er ſtarb — ihm ſah der fremde, 
junge Maun ähnlich — fie hätte das auch 
eher wiſſen können. Eee 

Langweilig und unbehaglich wurde es 
aber durchaus nicht. Im Gegentheil, Fried⸗ 
rich Donald war ein ſo heiterer Gefährte, 
cin fo liebeuswürdiger Menſch, daß man 
feine Gegenwart ſchnell genug liebgewann, 
und wenn er nicht mit dem Verwalter um⸗ 
herritt oder auf den Feldern und im Walde 
war, dann ſaß er auf der Terraſſe und las 
oder ſpielte Croquet und Ball mit Elfchen 
und ſprach engliſch mit ihr. Nach und nach 
gewöhnte fie ſich daran, ihn kommen und 
gehen zu ſehen, und als die Zeit verging, 
war es auch den übrigen Bewohnern zur 
Gewohnheit geworden, das Fräulein Elfchen 
und den egyptiſchen Herrn beieinander zu 
ſehen. Er begleitete ſie zu ihren Ausflügen 
in den Wald, und ein ſchönes Bild war es, 
den ſchlanken, jugendſchönen Mann auf 
einem rieſigen, moosbewachſenen Steine ſitzen 
zu ſehen, und zu ſeinen Füßen das ſchwarz⸗ 


nicht zufrieden. Thatſache ſei, daß Portofreiheit 
und Amt mißbraucht worden ſeien. Die Beamten 
hätten kein Recht, fic) die Aufgaben der Bee 
kämpfung der Sozialdemokratie zur Pflicht zu 
machen. Des weiteren beſchwert Reduer ſich über 
die Agitation des Bundes der Landwirthe, der 
immer mehr anwachſe. Die Regierung ziehe dur 
ihr Verhalten den Bund der Landwirthe gro 
und das ſei unrecht. Er werde auf die Dinge 
immer wieder zurückkommen, bis die Regierung 
ſich entſchließt, dem entgegenzutreten. Abg. Dr. 
Friedberg (uatlib.) iſt gleichfalls mit dem 
Standpunkt des Miniſters zu den Vorgängen in 
Oſtpreußen nicht einverſtanden. Gerade die fons 
ſervative Partei habe den Kanal bekämpft und 
nun werde der ganze Regierungsapparat einer 
Provinz für dieſelbe Partei mobil gemacht. Ned« 
ner führt des weiteren Klage über die Bevor⸗ 
zugung des Adels. Abg. Goldſchmidt (reif. 
Vp.): Herr von der Recke ſei über ſeine Schueidige 
keit geſtolpert. Der neue Miniſter werde hoffenk⸗ 
lich ſeine Schueidigkeit nicht bethätigen und uns 
Auskunft über den Fall Kirſchuer und das Mär, 
denkmal geben. Die Beamten hätten kein Recht, die 
Sozialdemokratie zu bekämpfen. Miniſter Frhr. 
v. Rheinbaben: Die Frage nach der Urſache 
der Nichtbeſtätigung Kirſchners, dem Schießerlaſſe 
und dergleichen lehne ich glatt ab. (Beifall rechts 
Nicht diejenigen ziehen die Sozialdemokratie groß, 
die fie bekämpfen, ſondern diejenigen Parteien, die 
der Regierung die Mittel zur Bekämpfung der 
Sozialdemokratie verweigern. (Beifall rechts.) 
ba. Dr. Barth (Freif. Vg.) : Die Beamten haben 
kein Recht, die Sozialdemokratie zu bekämpfen. 
Die Agrarier find viel gefährlicher, wie die Su. 
zaldemokraten. Es fei nicht zu begreifen, wie die 
Regierung den Agrariern ſo entgegen kommen 
könne. Miniſter Frhr. v. Rheinbaben: Ich 
ſtehe nicht an, zu erklären, daß ich es grundſätzlich 
nicht für richtig erachten würde, wenn Gemeinde⸗ 
vorſteher amtlich die Agitation des Bundes der 
Landwirthe unterſtützten, ebenſo wie ich es für 
unzuläſſig halte, daß die Gemeindevorſteher dem 
Verein „Nordoſt“ Vorſchub leiſten. Abg. von 
Jagow (fonj.) wendet ſich gegen die Ausführungen 
der Linken, die in ihrer maucheſterlichen Auſchau⸗ 
unig der Sozialdemokratie ſehr nahe ſtänden. Des⸗ 
halb begreife er auch, wie die Linke die Sozial⸗ 
demokratie in Schutz nehme. Das dürfe einen 
pflichtgetreuen Beamten nicht hindern, der Sozial⸗ 
demokratie bei jeder geeigneten Gelegenheit ente 
gegenzutreten. Abg. Werner (deutſchſoz. Reſp.) 
bemängelt das falſche Sparſyſtem der Regierung 
im Gefängnißweſen und wendet ſich ſodann gegen 
die immer häufiger vorkommenden Namensände⸗ 
rungen der Juden. Es wäre ſehr nützlich, wenn 
jeder Antrag auf Namensänderung zunächſt auf 
Koſten der Autragſteller im „Reichsanzeiger“ drei⸗ 
mal veröffentlicht werde. (Große Heiterkeit.) 

Hierauf wurde die Weiterberathung auf Donners⸗ 
tag 11 Uhr vertagt. — Schluß 4 Uhr. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. Februar 1900. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am 
Mittwoch Vormittag den bisherigen Ge⸗ 


äugige, junge Mädchen im weißen Kleide, 
ihr liebliches Geſichtchen nach ihm hinge⸗ 
wandt, die rothen Lippen lachend oder ernſt, 
je nach dem Geſpräche, das ſie führten. 

Er kannte alles, wußte von ihren Eltern, 
ihrer ſonnigen indiſchen Heimat, dem Groß⸗ 
vater in England und lächelte bei ihren Zu⸗ 
kunftsplänen, die ſich zwiſchen Schloß Dront⸗ 
heim und Dr. Förſter abſpielten. Die Sonn⸗ 
tagsſchulkinder, die Armen im Dorfe, die 
Vögel und Schmetterlinge, die Blumen und 
Blätter, die Elfchen liebte und verhätſchelte, 
tröſtete, pflegte und bewunderte — alles 
war ihm bekannt; aber niemals ſprach er 
von ſich ſelber, fagte uur, daß die Eltern 
todt ſeien und er genau wie Elfchen keine 
Geſchwiſter habe. Aber was er von dem 
Sonnenlande Egypten, von den Pyra⸗ 
miden und dem Nillerzählte, war alles fo 
ſpaunend, fo wunderſchön, daß Elfchen ſtill 
ſaß wie ein Mäuschen und, ganz Auge und 
Ohr, zuhörte. Ja, er war ein guter Kame⸗ 
rad und ein prächtiger Menſch, und ſie ſah 
gern in fein Geſicht, aber natürlich nur, weil 
er ihrem lieben Vater fo merkwürdig ähn⸗ 
lich ſah. . é 

Die kleine Szene an jenem Frühliugs⸗ 
abend war niemals zwiſchen ihnen erwähnt 
worden, von Elfchen, weil ſie ſich ſchämte, 
und von Friedrich, weil er ſah, daß die 
Erinnerung daran ihr peinlich war. 

Der alte Baron, der trotz ſeiner ſchroffen 
Weiſe ſich in des jungen Mädchens Herz ge⸗ 
ſtohlen, und das wiederum ſeinerſeits mit furcht⸗ 
loſen nur das Gute herausfindenden Maz 
turell einen Platz in ſeinem Herzen einnahm, 
lächelte oft ſo ſpitzbübiſch, wenn er die beiden 


AS 
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A A Tete. 


Friedrich. 


Wink. 
— Die Erwiderung Sr. Königlichen Hoheit 


des Prinzen Heinrich auf den Trinkſpruch 
Sr. Majeſtät des Kaiſers bei dem geſtrigen 


Feſtmahle im königlichen Schloſſe lautete 
folgendermaßen: „Euere Majeſtät wollen 
mir Allergnädigſt geſtatten, meinen unter⸗ 
thänigſten, tiefgefühlteſten und herzlichſten 
Dank für die gnädigen Worte auszuſprechen, 
ſowie für den Empfang, den Euere Majeſtät 
heute für mich zu befehlen geruht haben. 
Der größte Sporn meiner bisherigen Thätig⸗ 
keit war der, daß ich wußte, Euere Majeſtät 
ſtanden hinter mir, wie hinter Euerer Majeſtät 
Flotte. Dieſer Gedanke befähigte mich ſo⸗ 
wohl wie die Offizierkorps im Auslande zu 
immer neuen, erfriſchenden, ermuthigenden 
Thaten. Auch möchte ich nicht verfehlen, 
am heutigen Tage, da ich das erſte Mal 
wieder in Gegenwart Euerer Majeſtät fein 
darf, auszuſprechen, wie patriotiſche und 
treue Unterthanen jene Dentſche find, die ich 
in Oſtaſien verlaſſen habe, um nach meiner 
Heimat zurückzukehren. Euerer Majeſtät 
danke ich ferner für das unentwegte Ver⸗ 
trauen, welches mir während der beiden ver⸗ 
gangenen Jahre bezeugt worden iſt, und ich 
verſichere, daß, wo es auch ſein möge, jed⸗ 
weder Dienft für Euere Majeſtät und für 
das Vaterland mich auch in Zukunft auf dem 
Poſten finden wird. Oft erklang im fernen 
Oſten der Ruf, der die Deutſchen draußen 
und uns Kameraden in Oſtaſien beſeelte bei 
gemeinſamem Zuſammenſein, bei feſtlichen 
Auläſſen. Dieſer Ruf mag auch heute laut 
erſchallen! Mit Genehmigung Euerer Majeſtät 
fordere ich die Herren auf, mit mir einzu⸗ 
ſtimmen in den Ruf: Seine Majeftát, unſer 
Allergnädigſter Kaiſer und Herr, Hurrah — 
Hurrah — Hurrah!” — Unmittelbar nach 
ſeiner Ankunft in Berlin hat Prinz Heinrich 
Dienſtag Vormittag den Oberbürgermeiſter 
Kirſchuer im königlichen Schloſſe empfangen 
und bei dieſer Gelegenheit in der herzlichſten 
Weiſe ſeine Freude über den ihm in der 
Reichshauptſtadt bereiteten Empfang Aus⸗ 
druck gegeben und den Oberbürgermeiſter 
beauftragt, der Bevölkerung Berlius für 
dieſen Empfang ſeinen Dauk auszuſprechen. 
Mittwoch Vormittag ſtattete Prinz Heinrich 
dem Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe einen 
längeren Beſuch ab. f 

— Nach der Ankunft des Prinzen Hein⸗ 
rich bildete das allgemeine Geſprächsthema 
des Publikums die Aehnlichkeit des Prinzen 
mit ſeinem verſtorbenen Vater, dem Kaiſer 
Der Prinz iſt etwas mager ge⸗ 
worden, ſieht aber ſehr gut aus; ſein Geſicht 
ift tief gebräunt, die Züge ſind ſchärfer 
geworden. 

— Die deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft 
ſetzte die Orte für die großen landwirth- 
ſchaftlichen Ausſtellungen wie folgt feſt: in 
dieſem Jahre Poſen, 1901 Halle, 1902 
Mannheim, 1903 Haunover, 1904 Danzig. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Beſtimmungen über die Militärdienſtzeit der 
Volksſchullehrer vom Jahre 1900 ab. Da⸗ 


nach find Volksſchullehrer ꝛc., welche ihre Be⸗ 


fähigung für das Schulamt in einer vor⸗ 
ſchriftsmäßigen Prüfung nachgewieſen haben, 
ſofern fie nicht als Einjährig⸗Freiwillige 
dienen, nach einer einjährigen aktiven 
Dienſtzeit bei einem Infanterie-Regiment zur 
Reſerve zu beurlauben. Ein Recht auf die 
Wahl eines Truppentheils haben die einzu⸗ 
— —. . . ———— 
miteinander ſah, daß ein ftiller Beobachter 
wohl die Gedanken, welche dieſes Lächeln 
hervorbrachten, hätte errathen können. Und 
genau ſo ging es mit Onkel Walter und 
Tante Sera, welche beide bei einem Beſuche 
auf Schloß Drontheim den jungen Mann 
kennen gelernt und ihn zu einem Beſuche bei 
ſich aufgefordert hatten. 


* 

„Dein Großvater, Bankier Alvers, 
ſchreibt, daß er ſeinen Enkel ſchicke, um Dich 
zu holen,“ lautete der Brief, den Onkel 
Walter heute Morgen an Elfchen geſandt, 
und nun ſaß ſie da mit bitterböſem Geſicht, 
feſt eutſchloſſen, alles daran zu ſetzen und zu 
bleiben, wo ſie war. Mit Gewalt konnte 
er fie nicht fortſchleppen, und wenn fie auch 
noch uicht mündig war, ſo hatte ſie doch 


einen eigenen Willen und würde ihn 
zeigen. 

Eine halbe Stunde ſpäter wußte es 
Friedrich. 


„Aber vielleicht iſt er ſehr nett, und Sie 
werden gern mit ihm gehen, Elfchen!“ 
„Was für Unſinn!“ ſagte das junge 
Mädchen offenherzig. „Und wenn er mir 
jeden Tag einen Sack voll Gold gäbe, ginge 
ich nicht mit!“ 3 
„Vielleicht iſt es etivas viel ſchöneres, als 
ein Sack voll Gold; vielleicht einer jener 
wunderſchönen engliſchen Landſitze mit einem 
Park voll aller Bäume und ſaftigen Wieſen 
und ein Haus, ſchueeweiß mit blinkenden 
Feuſterſcheiben und Spitzen⸗Gardinen —“ 
Elfchen ſah den Sprecher groß an: 


der Lehrer iſt möglichſt Rechuung zu 
tragen. Die Volksſchullehrer nehmen, ſo⸗ 
weit möglich, an der Rekruteuausbildung der 
Einjährig⸗Freiwilligen theil und ſind, wenn 
ſie geeignet, zu Unteroffizieren des Beur⸗ 
laubtenſtandes auszubilden. Hiuſichtlich der 
Heranziehung zu Uebungen im Beurlaubten⸗ 
ſtande werden die Volksſchullehrer wie die 
übrigen Manuſchaften behandelt. 

— Zum kaiſerlichen Richter von Kiaut⸗ 
ſchon ernannt wurde Amtsrichter Wilke 
vom Amtsgericht zu Schwedt a. O 

— Kardinal Ledochowski iſt an Bron⸗ 
chitis erkrankt. N 

— Die Wahlprüfungskommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes erklärte mit 11 gegen 1 
Stimme die Wahlen der Abgeordneten 
Schmieder, Wetefamp und Gothein, ſämmt⸗ 
lich Breslau⸗Stadt, für ungiltig. 

— Die wegen Wiedererrichtung der Ge⸗ 
treidebörſe und des Frühmarktes gemachten 
Vorſchläge haben die Genehmigung des Mi⸗ 
niſteriums erhalten. 

— Mit der Ernennung eines eigenen 
Oberpräſidenten von Berlin hat ſich der frühere 
Oberbürgermeiſter von Berlin, Zelle, einem 
Vertreter des „Lokalanz.“ gegenüber einver⸗ 
ſtanden erklärt. Er vermöge darin keine 
Schädigung, Minderung oder Beeiufluſſung 
der ſtädtiſchen Selbſtverwaltung zu erblicken. 

— Die Berliner Gemeinde⸗Einkommen⸗ 
ſteuer iſt auf 100 Proz., die Realſteuern ſind 
auf 150 Proz. feſtgeſetzt. 

— Die Wahlprüfungs⸗Kommiſſion des 
Reichstages hat die Wahl des Freiherrn 
v. Stumm beanſtandet (Wahlkreis Ottweiler⸗ 
St. Wendel). 

— Nach Mittheilungen der hentigen 
Berliner Morgenblätter hält in dem Be⸗ 
finden Dr. Liebers die ungünſtige Wendung 
an. Am geſtrigen Abend wurde der Kranke 
von heftigen Schüttelfröſten befallen, unter 
denen ſeine Kräfte rapid ſinken. Geheimrath 
Fiſcher war geſtern Abend noch einmal am 
Krankenbett. 

— Gegen den flüchtigen Landrath Oſter⸗ 
roth in Grimmen iſt bereits am 4. Januar 
das Disziplinarfahren eingeleitet und der 
Landrath am gleichen Tage vom Amte 
ſuspendirt worden. 

Fraukfurt a. M., 13. Februar. Jufolge 
des ſchlechten Geſchäftsganges, der ſich in den 
Diamantſchleifereien durch den ſüdafrikaniſchen 
Krieg geltend macht, ſtellten heute in Hanau 
ſechs größere Diamantſchleifereien den Be⸗ 
trieb ein. Viele Arbeiter find brotlos ge: 


worden. 

Dortmund, 14. Februar. Hier wurden 
zwei Polen, Buchdrucker Sigismund Melero⸗ 
wicz und Schneidermeiſter Johann Kolenda, 
verhaftet. Die Beſchuldigung gegen dieſelben 
lautet auf Hochverrath. Sie ſollen für den 
„Polniſchen Nationalfonds“ in Rapperswyl 
(Schweiz), der revolutionären Zwecken dient 
und in allen Ländern ſeine Agenten hat, in 
hieſigen Kreiſen Gelder geſammelt und abge⸗ 
liefert haben. = 

Straßburg, 14. Februar. Die elſäſſiſchen 
und lothringiſchen Studenten beſchloſſen, eine 
Sympathie⸗Depeſche an den Präſidenten 
Krüger zu ſenden. 


—= 


Ausland. 

Petersburg, 14. Februar. Heute fand 
hier unter Mitwirkung der „Helios, Elektrizi⸗ 
täts⸗Aktiengeſellſchaft in Köln“ und der Bauk⸗ 


Kennen Sie ein ſolches Haus, Herr Donald, 
weil Sie es ſo gut beſchreiben?“ 

„Ich kenne viele,“ ſagte er lächelnd. 
„Wäre es nicht ſchön, in einem ſolchen Hauſe 
zu wohnen, Fräulein Elfchen? Morgens und 
abends im Park herumzuſtreifen und auf 
dem Teich zu fahren?“ 

„Ja — das möchte ich ſchon, das weiße 
Haus und der Park und der Teich gefallen 
mir — aber — er würde daun auch da 
ſein, nicht wahr? 

„Natürlich!“ nickte Friedrich. „Und er 
würde Sie ſehr, ſehr lieben und auf Händen 
tragen und immer bei Ihnen fein — s 

„Wer? Der Großvater?“ : 

„Ach was, der Großvater! Der Enkel des 
Großvaters —“ 

„Und ich gehe nicht!“ rief Elſchen mit ſo 
zornigem Geſicht, daß Friedrich Donald ihr 
verwundert nachſchaute. Aber auf den 
Stufen zum Obſtgarten wandte ſich die 
ſchlanke Mädchen » Geftalt noch einmal um, 
und das alte, ſonnige Lächeln flog über das 
blaß gewordene Geſicht. 

Wie ein Pfeil ſchoß er hinter ihr her. 

„Ich gehe nicht mit,“ rief ſie ihm ent⸗ 
gegen, „ich bleibe hier!“ 

„Wenn ich nun ein ſolches ſchönes Haus 
hätte, Elfchen, gingen Sie daun mit?“ 

„Hm!“ Nachdenklich ſchaute ſie zu ihm 
auf, und daun kam's mit verblüffender Offen⸗ 
heit über ihre Lippen: 

„Wenn Sie einmal ſo alt ſind wie 
der Großvater, dann gehe i 
mit 1" (Schluß folgt.) 


ch | widerte ; 


nevalgouverneny von Niederländiſch⸗ Indien, ſtellenden Lehrer nicht; aber den Wünſchen ] häuſer J. L. Eltzbacher und Komp. in Köln, 
Jonkheer van der 


Sal. Oppenheim jun. und Komp. in Kölu, 
L. Behrens Söhne im Hamburg und des 
Kommerzienraths A. Raffalowitſch, Direktors 
der ruſſiſchen Bank für auswärtigen Handel 
in Petersburg, die Konſtituirung der vom 
Kaiſer von Rußland beſtätigten „Petersburger 
Geſellſchaft für elektriſche Anlagen“ mit einem 
Grundkapital von 6 Millionen Rubel und 
mit dem Sitz zu Petersburg ſtatt. Zu Mit⸗ 
gliedern der Verwaltung wurden ernannt: 
Kommerzienrath A. Raffalowitſch als Präſi⸗ 
dent, Theodor Behreus⸗Hamburg, Direktor 
Karl Coerper⸗Köln, Rechtsauwalt Karl Eltz⸗ 
hacher⸗Köln, Waſſily Freygang⸗Petersburg, 
Eugene Kartawzeft⸗Petersburg, Baron Eduard 
Oppenheim-Köln, erblicher Ehrenbürger 
Paul Rattner⸗- Petersburg, Geh. Baurath 
Joſef Stubben⸗Köln, und zu Kandidaten 
Alexander Bejrodny, Hofrath Eduard Hane 
neken und Johann Huber, ſämmtlich in 
Petersburg. 


Der Krieg in Südafrika. 

Die große Mehrzahl der Londoner 
Blätter giebt einen Stoßjenfzer der Er⸗ 
leichterung von ſich, daß die Regierung 
keine allgemeine Militärpflicht beſchloß und er⸗ 
klärt ſich mit dem Regierungsprojekt im 
weſentlichen einverſtauden; ernſte Sachver⸗ 
ſtändige halten daſſelbe aber für einen ver⸗ 
fehlten Verſuch, dem alten Syſtem neues 
Leben einzuflößen. 

Wie ſehr die Rhodes⸗Partei die that⸗ 
ſächliche Leiterin der engliſchen Kriegsope⸗ 
rationen iſt, geht daraus hervor, daß der 
Generaliſſimus Lord Roberts es für feine 
dringlichſte Aufgabe hält, den in Kimberley 
kaltgeſtellten Cecil Rhodes herauszuhanen, 
anftatt das militäriſch ungleich wichtigere 
Ladyſmith zu entſetzen. Lord Roberts hat 
ſeine perſönliche Uebernahme des Komman⸗ 
dos am Modder-River mit einer Auſprache 
an die Truppen eingeleitet. Wie ver⸗ 
lautet, plant Lord Roberts einen 
ſchloſſenen Verſuch zum Eutſatze von Kimber⸗ 
ley. Magersfontein und Spytfontein follen 
vermieden und die dort ſtehenden Buren 
durch zwei Diviſionen in Schach gehalten 
werden. Daß von General Roberts dem⸗ 
nächſt der große Schlag geführt werden 
ſoll, ergiebt ſich daraus, daß ſich die 
fremden Militärattach6s nach Modder⸗River 
begeben haben, um ſich dort dem Feldmar⸗ 
ſchall Roberts anzuſchließen. In Kimberley 
hat die Beſchießung nach einer „Times“⸗ 
Meldung vom 9. Februar beträchtlichen 
Schaden angerichtet. Sree, 

Wie weiter gemeldet wird, Hat Lord 
Roberts am Modder-River drei Infanterie 
und eine Kavallerie⸗Diviſion verſammelt zum 
Entſatze Kimberleys, das durch Hunger und 
Epidemien erſchöpft und unfähig iſt, länger 
zu widerſtehen. Im Januar zählte man 
allein 3000 Todte, darunter 90 Prozent 
Frauen und Kinder. Roberts dürfte ver⸗ 
ſuchen, Cronjes linke Flanke zu umgehen 
und Bloemfontein zu bedrohen, um dadurch 
Cronje von Kimberley fortzuziehen. Lord 
Roberts hat ſich viel vorgenommen: Nach 
dem Eutſatze von Kimberley denkt er 
Mafeking Hilfe zu bringen. Dem dort ein⸗ 
geſchloſſenen engliſchen Oberſt Baden⸗Powell 
hat nach der „Pallmall⸗ Gazette“ Lord 
Roberts verſprochen, daß ihm in wenigen 
Wochen Hilfe geſandt werden würde. 

Im Norden der Kapkolonie ſtehen gegen⸗ 
wärtig wenigſtens 25000 Freiſtaatburen, 
während General Gataere bei Stormberg 
feftgehalten und halbkreisförmig einge⸗ 
ſchloſſen iſt, French ſich ebenſowenig rühren 
kann und höchſtens ſüdwärts zurückgehen 
könnte, und General Kelly-Kenny nicht ein⸗ 
mal in der Lage war, ſeine Verbindung mit 
den beiden letztgenannten herzuſtellen. 

General French hatte in den letzten Tagen, 
wie ſchon die jüngſten Nachrichten aus 
Rensburg vermuthen ließen, harte Kämpfe 
mit den Buren zu beſtehen, die mit einer 
Niederlage der Engländer geendet haben. 
Die „Daily Mail“ erfährt, daß die Verluſte 
auf beiden Seiten groß ſeien und hält es 
für zweifelhaft, ob die Engländer auch Rens⸗ 
burg werden halten können. Eine ſtarke 
Burenmacht mit einem ſchweren Geſchütze 
hat den Baſtardneck beſetzt, der das ganze 
Gelände in der Runde beherrſcht und die 
Engländer nöthigte, ſich aus allen Stellun⸗ 
gen, einſchließlich des Coleskop, zurückzu⸗ 
ziehen. 3 

Die Haltung Dentſchlands in der Traus⸗ 
vaalfrage iſt am Dienſtag im engliſchen 
Unterhaus mehrfach zur Sprache gekommen. 


Zunächſt fragte Bowles an, ob die Re⸗ fi 


gierung eine Information beſitze bezüglich 
eines Meinungsaustauſches oder über Unter⸗ 
handlungen zwiſchen der deutſchen und der 
holländiſchen Regierung inbetreff einer Koope⸗ 
ration Hollands mit Deutſchland in der 
Entwickelung der ſehr verſtärkten deutſchen 
Flotte. Der Unterſtaatsſekretär Brodrick er⸗ 
Nein. Auf die Anfrage des Ab⸗ 
geordneten Hedderwick, ob die deutſche Ree 


ent⸗ K 


gierung über die Konvention mit Transvaal 
vom Jahre 1884 Mittheilung erhalten habe, 
die geeignet ſei, die Erklärung des damali⸗ 
gen Staatsſekretärs des Auswärtigen, Frei⸗ 
herrn Marſchall von Bieberſtein, in ſeinen 
Depeſchen an den Botſchafter Grafen von 
Hatzfeld vom 1. Februar und 15. Oktober 
1895 zu modifiziren, daß der Anfang und 
das Ende der deutſchen Politik in Südafrika 
die Erhaltung Transvaals als unabhängiger 
Staat ſei, wie im Vertrage von 1884 vorge⸗ 
ſehen, und ferner die Verbürgung des status 
quo betreffend die Eiſenbahuen und den 
Hafen der Delagoabai. Brodrick erwiderte, 
Een die eugliſche Regierung von der deutſchen 
eine Mittheilung empfangen habe über die 
Konvention von 1884, die thatſächlich durch 
bub - zu exiſtiren aufgehört 
{ . 

Die Londoner Zeitung „X u 
ſchreibt: Bräfident Seliger foll memes 
Bedauern gehört haben, daß zwei friſche Die 
viſionen von England eingetruffen ſeien. 
„Wo ſoll ich nur alle die Leute hinſtecken?“ 
Dann rief er verzweifelt: „Ich werde noch 
ein extra großes Gefangenenhaus bauen 
müſſen.“ 

Nach einem Bericht des Korreſpondenten 
des „Berliner Lofalanzciger” vom 28. Des 
zember v. Is. befand ſich Major von 
Reitzenſtein, der Sieger im Diſtanzritt 
Wien⸗Berlin, ſchon damals in den Reihen 
der Buren. 


Provinzial nachrichten. 

$ Culmſee, 14. Februar. (Reviſion. Stadt⸗ 
verorduetenſitzung.) Das hieſige kaiſerliche Poſt⸗ 
amt wurde heute durch einen Poſtinſpektor un⸗ 
vermuthet revidirt. — In der heute abgehaltenen 
Stadtverordnetenſitzung erſtattete Herr Bürger⸗ 
meiſter Hartwich einen eingehenden Bericht über 
den ke 15 ino der dia 
augelegenberter ro echnungsjahr 1. ri 
1898,99 und für das Kalender labeb 1909. a 
nächſt erfolgte die Einführung und Vereidigung 
der wieder⸗ bezw. neugewählten Rathsherren, 
Mühlengutsbeſitzer Julius Fiedler und Jugenieur 
olberg. Nach Kenntnißnahme von dem Proto⸗ 
koll der am 25. Jaungr 2c. abgehaltenen nuver⸗ 
mutheten Kaſſen⸗Reviſion, bei welcher ſich nichts 
zu erinnern gefunden hatte, bewilligte die Ver⸗ 
ſammlung die außeretatsmäßig noch erforder⸗ 
lichen Kreisabgaben pro 1899 in Höhe von 6987,44 
Mark. Die hieſige Stadtkommune hat demnach 
pro 1899 an Kreisabgaben 54 987,44 Mark zu 
zahlen. Der Haushaltplau pro 1900 wurde für 
die Kämmerei⸗, Gasauſtalt⸗ und Schlachthans⸗ 
kaſſe in Einnahme und Ausgabe auf 214000 ME 
feſtgeſetzt gegen 180 700 Mark im Vorjahre. Das 
Mehr tft infolge Erhöhung der Kreisabgaben 
und aller ſonſtigen Gemeindebedürfniſſe erforderlich 
Zur Deckung dieſer gegen das Vorjahr erhöhten 
Leiſtungen iſt auch eine Erhöhung der Steuer⸗ 


teidlich geworden und wurden 


EMMA uverm 
daher die Zuschläge zu den Perſonalſtenern auf 


260 Prozent (Vorfahr 220 Prozent), zu den Real⸗ 
fteuern auf 200 Prozeut (Vorjahr 185 Prozent) 
und zu der Betriebsſteuer auf 100 Prozent (Vor⸗ 
jahr 85 Prozent) feſtgeſetzt. 

Culmſee, 14. Februar. (Kirchenfeſt. Per⸗ 
ſonalnotiz.) Unſere katholiſche Pfarrgemeinde, 
zu welcher über 800 eelen gehören, feierte 
heute am 14. Februar das Feſt ihres Kirchen⸗ 
patrons, das ffeſt des heiligen Valentin, das 
größte Parochialfeſt. An dem Ablaßfeſte nahmen 
die geſammte Geiſtlichkeit des Culmſeeer 
Dekauats und darüber hinaus, Jung und Alt 
aus der diesſeitigen Parochie und viele Auge 
hörige aus den benachbarten Pfarrgemeinden 
theil. Die ſonſt ſehr geräumige Domkirche ver⸗ 
mochte heute kaum die Zahl der Andächtigen zu 
faſſen. Das Hochamt kelebrirte Herr Vikar 
Gollnick aus Thorn (früher zweiter Kaplau in 
Culmſee) und die Feſtpredigt hielt Herr Pfarrer 
Gulgowski aus Kielbaſin. Eine feierliche Pro⸗ 
zeſſion in den Manern der Kirche beſchloß das 
erhebende Kirchenfeſt. — Unſer Pfarradminiſtrator 
Herr v. Kuhezynski, welcher die hieſige Pfarrſtelle 
ſeit dem im Auguſt v. Is erfolgten Tode des 
Ehrendomherrn von Kaminski verwaltet und ſich 
in dieſer Zeit die Liebe, Achtung und Auhänglich⸗ 
keit feiner Pfarrkinder in vollem Maße er- 
worben hat, verläßt am nächſten Montag unjer: 
Stadt, um nach ſeinem neuen Wirkungskreiſe 
Subtan bei Dirſchan überzuſiedeln. 

t Culmer Stadtniederung, 12. Februar. (Einen 
empfindlichen Verluſt) erlitt der Beſitzer St. aus 
Grenz am 9. d. MÉS. auf dem Graudenzer Vieh⸗ 
markte dadurch, daß ihm im Gedränge aus der 
Jaquettaſche unter dem Ueberzieher 390 Mark 
geſtohlen wurden. Als Glück iſt es zu betrachten. 
daß der Betroffene vorher bereits ein Pferd file 
= nd Seim i de alae en des = 

ark eingeheimft. Ein Unbekannter foll den 
beim Auszahlen beobachtet haben. 


Wegen Unterſchlagung und Untrene iſt der 
Rechtsanwalt Schlinzigk aus Flatow, der bis 
zum letzten Tage ſeine Praxis ausgeübt hatte, 
von der Strafkammer in Konitz geſtern zu 
2 Jahren Gefängniß und Ehrverluſt auf gleiche 
Dauer verurtheilt und wegen Fluchtverdachts ſo⸗ 
fort in Haft genommen. Schlinzigk iſt 1844 ge⸗ 
boren, Vater von zwei erwachſenen Söhnen im 
Alter von 20 und 18 Jahren und ſeit November 
1898 wiederverheirathet. Bis zum Jahre 1884 
war Schlinzigk Amtsrichter in Lobſens, trat dann 
zur Rechtsauwaltſchaft über, praktizirte zunächſt 
zwei Jahre in Schönau und daun von bis 
zu Anfang 1898 in Löwenberg i. Schl. Anfangs 
1898 kam Schlinzigk nach Flatow und aſſozlirte 
ch am 27. Jannar 1898 mit dem inzwiſchen nach 
Dt.⸗Okonin verzogenen Juſtizrath Herrn Knieriem. 
Lant Vertrag ſollte Schlinziak monatlich 125 Mk. 
bis zum 30. Juni 1900 an den Juſtizrath abe 
führen, dann aber ſollte letzterer gang von der 
Praxis zurſſcktreten. Herr Knieriem zog es vor, 
ſich weit früher auf ſein Landgut zurückzuziehen. 
Im Jahre 1898 erzielte Schlinzigk angeblich eine 
Netto Einnahme von 4000 Mk., dann aber gingen 
die Einnahmen ganz erheblich zurſſck und waren 
zuletzt nur minimal. Da Schlinzigk die Ausgaben 
für die Familie und ſein Bureau nicht decken 


ente früh 4 Uhr entſchlief 

ſauft nach langem, qualvollen 
Leiden unſere inniggeliebte $ 
Tochter und Schweſter 


Alma Lange 


im Alter von 14 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt um 
ſtille Theilnahme bittend an 
Mocker, 15. Februar 1900 
die trauernden 
Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag den 18. Februar nachm. 
3 Uhr vom Trauerhauſe, 

Waldauerſtr. 59, aus ftatt. 


so. Wh 


Bekanntmachung. 
Für den Monat Februar d. Is. 
haben wir nachſtehende Holzverkaufs⸗ 
termine anberaumt: 
1. Montag den 19. Februar, 
vormittags 10 Uhr 
Gaſthaus Barbarken für die Schutz⸗ 
bezirke Barbarken und Olleck. 
2. Mittwoch den 21. Februar, 
vormittags 10 Uhr 
Oberkrug zu Penſau für die 
Schutzbezirke Guttau und Steinort. 
2 öffentlich meiſtbietenden Ver⸗ 
kauf gegen Baarzahlung gelangen 
nachſtehende Holzſortimente (Kiefern): 
Barbarken: 

Jagen 31 b Nr. 89 bis 102 und 112 
bis 116gleich 29 Stück Kiefern⸗Bau⸗ 
pols mit 14,18 fm und 1 rm Rund» 
nüppel. 

Jagen 35 b gleich 90 rm Kloben, 1 
rm Rundknüppel. 

Jagen 38 a gleich 61 rm Kloben, 7 
rm Rundknüppel. 

Jagen 54 a gleich 56 rm Kloben, 6 

3 


rm Reiſig 1. Kl. 
Jagen 46 b gleich 71 rm Kloben, 
rm Rundknüppel und 3 rm Reiſig 1. 


N. Olleck: 

Jagen 75d 3 Stück Bauholz mit 
0,97 fm, 20 Stück Stangen 1. Kl., 
15 Stück Stangen 2. Kl., 10 Stück 
Stangen 3. Kl., 154 rm Kloben, 
24 rm Reiſig 1. 

Jagen 76 e 4 Stück Bauholz mit 1,79 
fm, 7 Stück Bohlſtämme mit 1,40 
fm, 26 Stück Stangen 1. Kl., 52 
rm Kloben, 3 rm Spaltknüppel. 

Jagen 71 a 6 Stück Stangen 1. Kl., 
15 xm. Kloben, 5 rm Spaltknüppel. 

Jagen 58 a 2 Stück Bauholz mit 0,52 


tm, 4 Stück Bohlſtämme mit 0,80 | $ 
fm, 146 Stück Stangen 1. Kl., 


121 Stück Stangen 2. Kl. 87 rm 
Kloben, 34 rm Spaltknüppel, 13 
rm Reiſig 1., 6 rm Reiſig 2., 24 
rm Reiſig 3. 

Jagen 74 3 1 rm Kloben, 1 rm Spalt⸗ 
knüppel, 1 rm Stubben. 

Jagen 60 a 65 rm Rundknüppel, 65 
rm Reiſig 2. 

ul. Guttau: 

Jagen 72 b 2 rm Reifig 1., 38 rm 
Reiſig 3. 

Jagen 95 b 38 rm Stubben, 5 rm 
Reiſig 1. 

Jagen 73 a 10 rm Reiſig 1. 

Jagen 102 à 210 Stück Bauholz mit 
78,76 fm, 216 rm Kloben, 103 
rm Rundknüppel, 73 rm Stubben, 
9 rm Reiſig 1. 

! 42 Stück Bauholz mit 


„06 fm. 
Jagen 89 b 16 Stück Bauholz mit 
7,80 fm, 10 rm Kloben. 
Jagen 96 36 Stück Bauholz mit 17,00 
fm, 49 rm Kloben, 2 rm Reiſig 3. 
Jagen 74 a 24 Stück Bauholz mit 
15,45 fm, 4 rm Kloben. 
Jagen 98 5 Stück Bauholz mit 2,57 
fm, 8 rm Kloben. 
IV. Steinort: 
Jagen 110 26 Stück Bauholz mit 
18,46 fm, 16 rm Stubben. 
Jagen 108 3 Stück Bauholz mit 2,25 
fm, 6 rm Stubben. 
Jagen 110b 2 Stück Bauholz mit 
0,52 fm, 5 rm Stubben. 


Jagen 111 1 Stück Bauholz mit 0,62 | i 


fm, 2 rm Stubben. 
Jagen 112 2 Stück Bauholz mit 1,76 
fm, 4 rm Stubben. 
Jagen 120 1 Stück Bauholz mit 0,40 
fin, 1 rm Stubben. 
agen 122 6 rm Stubben. 
agen 123 3 rm Stubben. 
agen 131 3 rm Stubben. 
agen 132 2 rm Stubben. 
= 133 2 rm Stubben. 


agen 136 12 rm Kloben, 12 rm 


Spaltknüppel, 37 rm Reiſig 1. 
Thorn den 11. Februar 1900. 


Der Magiſtrat. 


reitag den 16. und 
Sonnabend den 17. ds. Mts.: 


Eorifebung der 
Zwangsverſteigerung 


des zur Max Gohn'ſchen Konkurs⸗ 
maſſe gehörigen 


Galauterie: 


U. Spielmaarenlagers. 
: Klug, 


Gerichtsvollzieher. 


zu verm. Friedrichſtraßſe 8, part. 


„40 Pfg.“ 


(täglich frio, ug 
Carl Sa 


a" 
Poſtkarte 


lirtes Zimmer Vatanzenblatt. 


Für die vielen Beweiſe 
herzlicher Theilnahme ſagen 
wir allen, insbeſondere dem fe 
Herrn Pfarrer Stachowitz 
für die troſtreichen Worte! 
am Grabe meiner thenren WW 
entſchlafenen Frau, unferer E 
lieben unvergeßlichen Tochter, EE 
ſowie für die reichen Blumen- 
und Kranzſpenden unſeren 
herzlichſten Dank HA 
Thorn, 15. Februar 1900 


Arthur Walter, 
J. Dost und Frau. 


Pfd. 40 Pf., 
Lare Hafer Pfd. 45 Pf., 


Anäker Sats⸗, Hafergrütze, 


Haferflocken Pid. 18 Pf., 
airs und Neſtlé's Kindermehl 
Büchſe 1,30 Mk., 
Schweizer Milch, Büchſe 60 Pf., 
Eichel⸗Kakao, Hafer⸗Kakao, Somatoſe, 
Mondamin ½ Pfd. 30 Pf., 
J Pfd. 15 Pf., 
Kakao, entölt, leicht löslich, loſe und 
in Büchſen, Pfd. von 1,40 Mk. an, 


ff. Thee, Pfd. 1,50, 2,00, 3,00 4,00] ¥ 
Mark. x 


Kaffee 


aus eigener Dampf⸗Röſterei, ſtets 

friſch, in bisheriger vorzüglicher Quali⸗ 

tät, trotz großer Preisſteigerung! 

Beſonders aromatiſche und preis⸗ 
werthe Sorten: Pfd. 1,00, 1,20, 
1,60 Mark. y 

Rureipy’3 Malzkaffee in J u. ½ Pfd. 
Packeten. 

Malz⸗Kaffee, loſe, Pfd. 20 Pf. 

Drogen-, Farben-, Seifen- 


Handlung 


B. Bauer, 
Moder, Thornerſtraße Nr. 20. 


Pferdedecken 


in jeder gewünſchten Größe und 
und Qualität bei 


B. Doliva, 


Artushof. 


Nur 


noch kurze Zeit: 


| Ausverkauf] 


meines Capifferie: und 


Knrawanrenlagers 


a == zu billigen Preiſen. 


Die Ladeneinrichtung iſt 
im ganzen oder getheilt zu ver⸗ 


Uniformen 
in kabelloser Ausführung 


C. Kling, Breiteitr. 7, 


Eckhaus. 


| Geld-Loiterie, © 


Hauptgewinn eventl. 


. 500000 


Ziehung 8.—10. März 1900. 
1 7 7 le 5 
Lose 0 2950 8 
Porto u. Lifte 30 Pf. extra. 


CA 


y Sr. Bleichen 53. 


A 2 9 7. 


ler 


der Molkerei Leibitſch, 


Fil Tal-Bler | 


kriss, 
Schuhmacheritrafe 26. 


„Die Geſangprobe.“ 


Leiden oder Freuden eines Muſikdirigenten. 


Humoriſtiſches Quodlibet 


von 
Gust. Ad. Zimmermann, 
Thorn, Brauerſtraße 1, im Hauſe des Herrn Stadtraths Tilk. 


Würfelzucker pr. Bf 


J Weizengries gr. u. fein. p. Pfb. . 17 „ 
1 


empfiehlt 


Liederanfänge in humorvoller Weiſe geordnet, paſſend 
für Männerchor, auch als Salonſtück für Klavier in jeder 


heiteren, muſikaliſchen Geſellſchaft, mit und ohne Damen, 


Vergnügen bereitend. 


empfiehlt und verſendet : 
Ed. Müller, 
III 


ein donnerndes Ho! 


daß die ganze Mellienſtraße wickelt X 


525 2 7 ee Oe ee es eh 

Meinen geehrten Kunden von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich von der Bacheſtraße nach der 


Vader⸗ u. Vreitenſtr. Ecke II 


verzogen bin. Um ferneres Wohl⸗ 
wollen bittend zeichnet 
Hochachtungsvoll : 
Antonie Lang, Modiftin. 


Schülerinnen können ſich melden. 
92+ $2929 2G29 29290928 


11 Achtung I 


1 +.» 


der Goldfiſchmaun trifft ein 


Freitag den 16, er. 
auf dem altstiidt. Markt, 
gegenüber Rathskeller. 


Malton⸗Weine 


aus Malz, 
(Sherry-, Tokayer und Port- 
wein - Art) 
koſten jetzt per / Fl. nur 1,25 Mk. 
Oswald Gehrke, Thorn, 
Vertreter der Deutſchen 


Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsbeok. 


Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 
à 2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 
geeignet. 


Verkaufe 


von heute ab bis auf weiteres 
Farin pr. Pid, . . 256 Pfg. 
Brotzucker pr. Pfd. — 7 


revi ” 
Rohkaffee's nur reinſchmeckend in 
allen Preislagen von 60 Pfg. pr. 


Pfd. an. 

Spezialität Dampfkaffees pr. 
Pfd. von 70 Pf. an: 

Kaiſer⸗Kaffeeſchrot pr. Pack . 23 Pf. 


en * ” 


50 „ 


Haferflocken pr. Pfd. 


Knorrs Hafermehl pr. Pfd. 


Reisgries pr. Pfd. A $ 
Gerſtengrützen pr. Pfo.v.12 Pfg. an 
Graupe pr. Pfd. von 12 Pfg. an 
Erbſen (gutkochend) pr. Pfd. . 10 Pf. 
gr. Seife pr. Pfd. 7 

Terpentinſchmierſeife pr. Pfd. 


Dr. Tompſon's Seifen⸗ 
pulver pr. Pfd. 17 „ 
Leſſive Phenixpulver pr. Pfd. . 25 „ 


3 Schachteln Wichſe 5 x 
Amor ⸗Putzpomade Schtl, . 8, 
Soda pr. Pfd.... 5 
Crsmeſtärke, Reisſtärke, Waſchblau 
billigſt. 

Moſelweine, 
pr. Flaſche 0,50 Mark.; 
Rothwein früher 1,00, 1,25, 1,50 
„ jetzt 75 Pf., 90 Pf., 1,25 Pf. 
Süſter n früher 1,50, 
1, 5 jetzt 1,00, 1,25 Mk. 

owie 


l ſämmtliche Kolonial⸗ Waaren zu den 
billigſten Tagespreiſen empfiehlt 


rfte 
Wiener Dampf⸗Kaſfee⸗Röſterei, 
nur Neuſtädt. Markt 11. 


Prof. Soxhlet's 
Milch-Kochapparate, 


Zubehörtheile 
5 empfiehlt 
Erich Müller Nachf., 


Breitestrasse 4. 


Stellung ſucht, verlange per ® 


unſer allgemeines 
Julius Reinhold, 


Hainichen Sachſ. I kaufen. 


(Halbverdeck), gut er⸗ 
halten, billig zu ver⸗ 
Gaſthaus Barbarken. 


Druck and Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Kutſchwagen 


Partitur 2,50 Ml., einzelne Stimmen nur 25 Pf. 


Frischen Lachs 


a Bid. 80 bis 90 Pfg., 
friſchen Zander 
& Pfd. 50 bis 60 Pfg. 


Danzig, Melsergafe 17. 
Restaurant , Kiautschou’ 


El Striftiger Mittagstifh 
2 50 Pfge. “BE 


Warme und kalte Speiſen 


zu jeder Tageszeit, laul Karte. 
Cregrowicz. 


la Gartenhonig 


in Gläſern und ausgew. empfiehlt 
Drog. H. Claass. 
Suche vom 1. April ein 


ordentliches Mädchen. 


Frau Bauaſſiſtent Sediag, 
Mocker, Lindenſtraße 77, part. 


Photographie! 
Ein junger Maun mit guter 
Schulbildung, welcher Luſt hat die 
Photographie zu erlernen, wird 
geſucht von 
Photograph Gerdom. 


Einen Lehrling 
verlangt 
Barczynski, Barbier u. Friſeur, 
Bäckerſtraße 27. 


Kellnerlehrling 
geſucht zum 1. März er. 
Stadtbahnhof Thorn. 


Suche von ſofort einen 


tüchtigen Laufburſchen, 


vom Lande bevorzugt. 
Culmerſtraſſe Nr. 12. 
Klares 
„ Eis, 


starkes 
(nicht aus der Weichſel) à Kubikmtr. 
einschl. Anfuhr mit 1 Mark, wird noch 
abgegeben. Beſtellungen werden an⸗ 
genommen im Maureramtshauſe, 
Thorn. 


Trockenes Kleinholz 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei A, Ferrari, 
Holzplatz an der Weichſel. 


Fortzugshalber zu verkaufen: 


1 faſt neuer Kinderwagen, 

1 faſt neuer, 2 fibiger Kinder: 
ſchlitten, 2 faſt neue Blitz⸗ 
lampen und 3 Gartenbänke. 

Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Ein alter Kinderwagen 


zu verkaufen Gerechteſtraße 30, part. 


Modernste Luxushunde, 


Collies (Schottiſche Schäferhunde), 
habe aus meiner Mary von Prince 
Pilot (aus England importirt und in 
Deutſchland prämiirt) 4,1 7 Wochen 
alte Puppies abzugeben. 

Bernhard Gesicki, Coppernikusſtr. 39. 

Unter günſtigen Bedingungen bin 
ich willens mein 


Grundſtück 


zu verkaufen. 
Wwe. Schäfer, 


Zwei Morgen Gartenland 


ſind billig zu verpachten. 
Wwe. Schäfer, 
Mocker, Thornerſtraße 5. 
fa und Hilfe in Frauenleiden 
Rath für Spee u. dis⸗ 
krete Entbindungen. 
Fr. Röder, Krankenpflegerin, 
Berlin, Andreasſtr. 64, v. ll. 


Lose 


zur 2. Aachener Domban⸗Geld⸗ 
Lotterie; Hauptgewinn ev. 500 00 
Mark, Ziehung am 8., 9. und 10. 
März er., Y, Loſe a 10 Mk., ½ 
Loſe a 5 Mk., Y, Lofe A 2,50 Mk.; 


zur Königsberger Pferdelotterie; 


auptgewinn beſt. aus 1 kompl. 
ſpännigen Landauer, Ziehung am 
23. Mai er., à 1.10 Mk. 
zu haben in der 


Geſchäſtsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Chriftliche Männer -Berfawnlung 


Freitag den 16. Februar, 
abends 8 Uhr 


im kleinen Schützenhausſnale, 


Boethke, Heuer, Dr. 
Profeſſor. Pfarrer. 
Stachowitz, Strauss, 


Bürgermeiſter. Div.⸗Pfarrer. 
A 


wozu ergebenſt einladen 
Kersten, 

Erfter Bürgermeifter. 
Waubke, P. Wartmann, 


F. von Schwerin, 
£andrath. 


Pfarrer. Bundesagent, 


5 „Wichmann, Malermeiſter, 
orſigender des chriſtlichen Vereins junger männer. 


ut möbl. Zimm. tt ſehr bit 
G verm. Neuſt. Markt 12, II tints, 
In der Nähe der Breſtenſtraße 
(Brücken-, Badere, Seglerftraße) werden 


2 * 
pt. gelegene Somploirránme, 
2 bis 3 Zimmer, wenn mögl. i. Haufe 
Wohnung, 5 Zimm., Zubeh. per ſogl. 
oder 1. April geſucht. Augeb. unter 
P. 100 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Eine komfortable 


in der II. Etage meines Hauſes 
Jakobſtr. 7, beſtehend aus 7 Zimm. 
mit Badeeinrichtung und ſounſtigem 
Zubehör zu vermiethen. 


Robert Tilk. 


Wohnung 


im erſten Stockwerk meines Hauſes 
Mellienſtraſſe 103, von 6 Zimmern, 
Badeſtube, Zubehör, auch Pferdeſtall 
und Wagenremiſe, bisher von Herrn 
Staatsanwalt Rothardt bewohnt, zu 


vermiethen. 
Plehwe. 


— —ä — —ͤ j u nn 
Die bisher von Herrn Kreisbauinſpektor 
Morin innegehabte Wohnung 
von 8 Zimmern, Küche und Zubehör 
iſt im ganzen oder getheilt vom 1. 
April 1900 zu vermiethen. 
J. Murzynski, 
Gerechteſtr. 16. 
n dem Neubau Araberſtr. Nr. 5 
ſind noch drei Wohnungen, be⸗ 
ſtehend aus drei Zimmern, Küche und 
reichl. Zubehör, und eine Manſarden⸗ 
wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern 
ꝛc., wie vor; ferner zwei Keller, 
die als Lagerräume bezw. Werkſtätte 
eingerichtet werden können, zu ver⸗ 
miethen. 
W. Groblewski, 
Culmerſtr. 5. 


Infolge Fortzuges 
iſt die aus 6 Zimmern mit allem Bur 
behör beſtehende 


I. Etage 


in meinem Haufe, Breiteſtraſte 6, 
bisher von Herru Generalagenten 
Freyer beſwohnt, vom 1. April zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt, 2 Tr. 
Gustav Heyer. 


Herrſchaftliche Wohnung 
von 3 großen Zimmern nebſt allem 
Zubehör, Hochparterre, eventl. Pferde⸗ 
ſtall vom 1. April zu vermiethen. 
R. Schultz, Friedrichſtraße 6. 
krrſchaftlice Wohnung, 
5 Zimmer, Badeeinrichtung und allem 
Zubehör, 3. Etage, iſt fortzugshalber 


vom 1. April er. zu vermiethen. 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 


Hervidhaitlide 3 : 
i „Badeſtube zu ver N 
an Gerechteſtraße 21. 


Wilhelmsplatz 6, 


3. Etage, 5 Zimmer, Badezimmer 2c., 
ſeit 4 Jahren von Frau Oberbürger⸗ 
meiſter Wisselinck bewohnt, per 
1. April cr. — Mark 850 per anno 
— zu vermiethen. 

August Glogau. 


Etage, 
Schillerſtraße 19, 4 Zimmer, helle 
Küche und Zubeh., vom 1. April zu 
vermiethen. G. Scheda, 

Altſtädt. Markt 27. 


Zum 1. April 1900 


aderſtr. 23, 2. Et., 


beſtehend aus 6 Stuben zu verm. 
Ph. Elkan Nachfl. 


Mellienſtraße 89. 


In der 3. Etage freundl. Wohnung 
von 2 Zimmern, reichl. Zubehör, eine 
trockene Kellerwohuung, ſowie gute 
Pferdeſtälle und Wagenremiſe zum 
1. April d. Is. zu vermiethen. 


Wohnung, 


5 Zimmer nebſt Zubehör, 3. Etage, 
jowie 2 kleine Wohnungen, vom 1. 
April d. Js. zu vermiethen. 

Baderſtraße 7, part. oder 1. Etage 
zu erfragen. 


BVaderſtraße 26, 


2. Etage, ſind 3 große Zimmer 
und Zubehör zum 1. April zu ver⸗ 
miethen. 


2 Wohnungen 


& 3 Zimmer, Entree und Zubehör 
ſind vom 1. April zu vermiethen. 
Jakobsſtraße 9. 


— Safobsjtratie 9. 
as enovirte Woh ür 360, 300, 
Kleine Wohnung R 20 n 200 ae pro Jahr 


zu vermiethen. Marienſtraße 7, J. 


Heiligegeiſtſtraße 7/9. 


Sehwarzbruch, 


Zu dem am Sonnabend Den 
17. Februar er. ſtattſindenden 


Thad 


ladet freundlichſt ein 
H. Wendland. 
Garderoben ſind am Ballabend in 
großer, ſchöner Auswahl zu haben. 


Mieths-Kontrakts- 


Formulare, 
Mieths - Quiitungsbilcher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski'sche Buchdruckerel, 
Kalharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Eine Wohnung 


von 2 Zimmern und Küche, nach 
vorn gelegen, vom 1. Februar 1900 
zu vermietſſen. 

J. Murzynskl, Gerechteſtraße 16. 


Wohnungen, 
beſtehend aus fünf Zimmern, nebß 
Küche und Zubehör, zu vermiethen 
bei Kessel, Mocker, Lindeuſtr. 75. 


Eine Wohnung 
in der Thalſtraſte 22 von 4 Zim. 
mit Zubehör in der 2. Etage vor 
1. April zu vermiethen. 


1 Wohnung, 
3. Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 


Zubehör vom 1. April ab zu verm. 
Copvernikusſtraße 39. 


EEE aa dR 
Vacheſtraße 2 

ift die 2. und 3. Etage, je 6 Zimmer, 

per 1. April zu vermiethen. 

9 arterre -Wohnung, 5 Zimmer, Sie 
behör, Veranda, Garten, Pferdes 

ſtall, 1 auch 2 Zimmer z. Bur. oder 

and. Zwecken zu vermiethen. 

Th. Roggatz, Culmer Chauſſee 10, I. 

er. Markt 20, L Etage, 


Zimmer und Zubehör zu ver⸗ 
mtethen, L. Beutler, 2. Etage. 


1Mittelwohnung 


vom 1. April 1900 zu vermiether, 
Coppernikusſtr. 23. 
Zu erfragen bei Weilak, 4 Treppen. 


1 Mittelwohnung, 


4 Zimmer mit Zubehör, Preis 385 
Mk. vom 1. April z. v. Schulſtr. 29, II. 


Wohnungen 

Bäckerſtraſſe 16, I. 

Wohn., 4 Zimm. u. Zubehör, vom 

1. April zu verm. Bäckerſtraße 5, I. 

Poms vou 3 Zimmern zu vere 
miethen. Seglerſtraße 13. 

obn., 2 Zimm., h. Küche für 210 M., 

a, 2 kl. W. z. v. Strobandſtr. 29, 

Py aderiteatic 4 eine Parterre⸗ 

Wohnung für 300 Mk. z verm. 


Eine Werkſtatt 


nebſt Wohnung von ſofort oder 
1. April zu vermiethen. 


A. Wittmann, Heiligegeiſtſtr. 7/9, 


Ein Zwinger, 
ein Keller, ein großer Stall als 
Lagerraum, Baderſtr. 2 billig zu vere 
miethen. Ewald Peting, 
Gerechteſtr. 6. 


ufgegriffen 
zwei Jagdhunde, dunkelbraun und 
braunichedig. Abzuholen von 
Hilfswärter Malzahn, Gr.-Rogau. 


Täglicher Kalender. 


1900. 


Dienſtag 
Mittwoch 
Donnerſtag 
Freitag 
onnabend 


Sonntag 
Montag 


8/19 
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Hierzu Beilage 


Beilage zu Nr. 39 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 16. Februar 1900. 


Vorbereitung auf die Schulzeit. 

Nur wenige Eltern ſuchen in zweckmäßiger 
Weiſe ihre Kinder auf den erſten Schulbe⸗ 
ſuch vorzubereiten, und doch könnte das 
Elternhaus hierin manches Gute ſtiften. Nur 
zu häufig hört man in der Zeit vor Oſtern 
dem ſchulpflichtig werdenden Kinde gegen⸗ 
über die Aeußerung: „Das muß dann alles 
aufhören, ſobald Du in die Schule gebſt!“ 
Statt daß man die Kinder ſchon vor der 
Schulzeit an Ordnungsliebe und Pünktlichkeit 
gewöhnt, damit ſie die nothwendige Schul⸗ 
zucht weniger ſchwer empfinden, ſucht man 
vielſach die Kinder in den letzten Wochen 
vor Oſtern ganz beſonders zu verhätſcheln. 
Jede Mugezogenheit erlaubt man ihnen und 
entſchuldigt alles mit der Thatſache, die 
goldene Freiheit hört ja nun ſo wie ſo zu 
Oſtern auf! 

Ganz falſch! Die Verhätſchelung ſoll nicht 
erſt mit dem erſten Schulbeſuch aufhören, 
ſondern viel früher. Das Kind foll, wenn 
es in der Schule ſeinen Willen unterordnen 
muß, ſchon von zu Haufe darauf vorbereitet 
fein. Es muß ſchon im Elternhauſe gehorchen 
gelernt haben. Ferner iſt es eine Ungerech⸗ 
tigkeit vieler Eltern gegenüber der Schule, 
als auch der ihr Anvertrauten, die Schule 
als einen Ort der Schrecken, den Lehrer als 
einen Popanz darzuſtellen. Im Gegentheil, 
die Mutter ſollte ſich bemühen, vor dem 
Eintritt des Kindes in die Schule ſoviel 
ſchönes wie möglich von dieſer zu erzählen. 
Sie ſoll den Lehrer dem Kinde in einer Ge— 
ftalt ſchildern, die dem Ideal eines Kinder⸗ 
Gemüths entſpricht, und ſie kann in dieſer 
Beziehung nicht ſtark genug die Farben 
auftragen. Die Mutter ſoll dem Kinde von 
den zahlreichen kleinen Freuden vorſchwärmen, 
die das Kind unn in der Schule kennen 
lernen wird, von ſchönen Dingen, die es da 
in der Schule hören und ſehen wird, und 
die Neugierde eines Kindes iſt ſo leicht ent⸗ 
facht, daß es jeder Mutter mit Leichtigkeit 
gelingen wird, in dem Kinde ſtatt Furcht 
vor der Schule eine wahre Begier zu er⸗ 
regen, dieſen Ort der Freude ſobald wie 
möglich kennen zu lernen. 

Aber es giebt noch mehr Pflichten, deren 

ſich die Mütter jetzt wenige Wochen vor dem 
Eintritt der Kinder in die Schule entledigen 
ſollen. Für diejenigen Kinder, welche vor 
dem Beſuch der Schule keinen Kindergarten 
oder keine Kinder⸗Bewahranſtalt beſuchten, 
giebt es oft noch viele Dinge zu lernen, die 
ein Kind kennen muß, bis es ſelbſtſtändig als 
Schulkind auftreten kann. Wie viele Kinder 
ſieht man am erſten Schultage hilflos in der 
Klaſſe daſtehen, da ſie nicht imſtande ſind, 
ſich ſelbſt ihr Mäntelchen abzuziehen, die 
Schulmappe oder den Ranzen aufzuhocken 
oder ſonſt ſich zum Gehen bereit zu machen. 
Die Selbſtſtändigkeit muß dem Kinde bei 
Zeiten vor dem Schulbeſuch angewöhut 
werden. 

Aber auch mit einem Wiſſensſchatze ſoll 
es in die Schule eintreten. Es ſoll wiſſen, 
was rechts und links, was oben und unten 
bedeutet. Es ſoll die bekannteſten Farben 
zu nennen wiſſen, die Wochentage und mehr 
derartige Dinge, die das Kind mit Leichtig⸗ 
keit in der Familie lernen kann. Dagegen 
wird es von den namhafteſten Pädagogen 
durchaus als fehlerhaft bezeichnet, wenn 
man in falſchem Ehrgeiz den Kindern alle 
möglichen Dinge beibringt, die ſie erſt ſpäter 
in der Schule lernen ſollen. Den Kindern 
die Schulweisheit beizubringen, überlaſſe 
man getroſt den Lehrern! 


Deutſcher Reichstag. 


a Sisug vom 14. Februar 1900. 1 Uhr. 

at. Bunt. Direktor der Kolonial⸗ 

wach beſuchtem Haufe d 
tag heute ote zweite Leſung ear aed 
etats fort. Zur Berathung ſtaud die Forderung 
ur n der Uſambarahahn von Mubeja 
is Korogwe und für Nebenſtrecken. 

Abg. Dasbach (Gtr) tft der Meinung, daß 
wir mit dem Ankauf der Uſambarabahn ein 
ſchlechtes Geſchäft gemacht haben. Auf Frachten 
Erheblichkeit fet et iat Eee 
i rfahrungen wäre es verfehlt, die 
Nach dieſen Erfahrung führen, zu „wollen. Das 

: } ls keinen Anlaß, immer weitere 
e e E fea 
deshalb die Streichung dieſer Forderung. Kolonial 


klar, daß die kurze Strecke Au ihrer Ud niemals 


Abg. Richter (freiſ. 


Zentralbahn verpflichten. 
Pp.): Der Kolonialdirektor ſpreche nur von 
Hoffnungen, mit Hoffnung laſſe ſich aber eine 
Geldforderung nicht begründen. Für einen ſo 
minimalen Verkehr dürfe man aber keine Bahn 
bauen. Vor allem beautrage er Zurückweisung 
der Forderung an die Budgetkommiſſion, weil fie 
bei ber erſten Bergthung nicht genügend geprüft 
worden ſei. Zwölf Millionen für einen ſolchen 
Bahnban hinzugeben, fet wirthſchaſtlich nicht 
gerechtfertigt. Abg. Graf v. Arnim (Rp.) tritt 
dieſen Ausführungen entgegen. Glücklicherweiſe 
würden die Auſchauungen Richters ur von einem 
kleinen Theil der Nation getheilt. Es handelt 
ſich nicht um eine Geldfrage, ſondern um die 
eminent wichtige Fragen der wirthſchaftlichen 
Erſchließung unſerer Kolonien. Der Erfolg des 
erſten Betriebsjahres zeigte, daß die Hoffnungen 
auf Rentabilität begründet ſeien. Die Kaffee⸗ 
plantagen ſeien in erfreulichem Aufſchwunge, dazu 
komme der Handel mit Bauholz. Eine erneute 
Prüfung ſcheine unnützlich, Herr Richter wolle 
die Sache nur verzögern, er befolge den Grund- 
ſatz: „Immer langſam voran, daß der Fortſchritt 
nachkommen kann,“ Abg. Freie Freiſ. Bg.): 
Die Hoffnung der Kolonialverwaltung auf einen 
Aufſchwung der Kaffeeplautagen könne er nicht 
theilen. Jedenfalls bedürſe die Sache weiterer 
Klarſtellung, es empfehle ſich daher die Zurück⸗ 
verweiſung an die Kommiſſion. Abg. Bebel 
(ozdem.) erklört ſich gleichfalls gegen die Ver⸗ 
läugerung der Uſambarabahn aus Reichsmitteln. 
Gerade die Koloniglfreunde hätten alle Urſache, 
erſt die Rentabilität des Unternehmens genan zu 
prüfen. Dengegenüber traten die Abgg. Dr. v. 
Siemens (frei. Vg.) Graf Stolberg (konſ.) 
und Dr. Haſſe (matlib.) aufs wärmſte für die 
Jorderung ein. Einige Bemerkungen des Abg. 
Dr. v. Siemens gegen die Landwirthichaft ver- 
anlaßten Abgeordneter Dr. Oertel ⸗Sachſen 
(konſ.) in fpdier Stunde noch in die Debatte ein⸗ 
zugreifen. Die Art der Begründung aus dem 
Munde des Abg. Dr. Siemens hat den denkbar 
ſchlechteſten Eindruck auf mich gemacht. Ich will 
ihm in ſo ſpäter Stunde auf die von ihm gezeich⸗ 
neten Bahnen der Weltpolitik nicht folgen. Wenn 
er ſagt, wir, die Agraxier, ſehen in den Baukiers 
nur kleine Jobber, während : : 
des Unternehmergeiſtes der Nation feien, fo 
erwidere ich ihm, wir ſehen in vielen Bankiers 
nicht kleine, ſondern große Jobber. Wenn die 
Herren die Lenker des Unternehmergeiſtes ſein 
wollen, warum bauen fie denn die Bahnen in 
unſeren Kolonien nicht aus ihren eigenen Mitteln? 
Auf folonialem Gebiet haben die Bankiers voll⸗ 
tándig verſagt, nicht verſagt haben fie, wenn es 


galt, exotische Werthe bei uns einzuführen und H 


das Aulagekapital des Publikums zu verpuffen. 
(Sehr richtig! rechts.) Herr v. Siemens hat 
wieder einmal den Wunſch, die Agrarier anzugreifen. 
Die Laudwirthſchaft jet techniſch nicht weit geung, 
jo meint er. Dieſe Bemerkung hat mich verblüfft, 
jeder, der die Dinge kennt, wird der Landwirth⸗ 
ſchaft das Zeuguniß, ausſtellen, daß ſie techniſch 
durchaus auf der Höhe der Zeit ſteht. Der Land⸗ 
wirthſchaft in ihrer Noth nachzuſagen, daß ſie 
auf dem Quartanerpunkt ſtehe, das hätte Herr 
v. Siemens ſich verſagen ſollen. Der Vergleich 
hinkt, Herr v. Siemens als Agarier in Gänſe⸗ 
füßchen ſteht nicht auf dem Boden des Quartaners, 
ſondern des Sextauers. Das ärgſte, was Herr 
v. Siemens behauptet, iſt. Caprivi habe die Kon⸗ 
ſeguenzen der Wirthſchaftepolitik des Fürſten 
Bismarck gezogen. Wenn beide noch lebten und das 
hörten, ſo würden ſie aufs . proteſtiren. 
Nach weiteren perſö nlichen Auseinanderſetzungen 
wurde die Debatte geſchloſſen und die Forderung 
an die Kommiſſion zurückverwieſen. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 1 Uhr. Reſt der 
heutigen Tagesordnung. — Schluß gegen 6 Uhr. 
Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 16. Februar 1497, vor 403 
Jahren, wurde zu Bretten in der Rheinpfalz 


Luthers treuer Kampfgenoſſe, 27 Melauchthon, h 


geboren, der Luther und der Reformation, ſeine 
Kraft, Gelehrſamkeit und forſchende Genialität 
weihte. Wegen ſeiner verſöhnlichen Milde viel au 
gefeindet, fand ſeine Stellung zum Reformations⸗ 
werke erſt ſpäter die gerechte Würdigung. 


er 15 Februar 1900. 

— (Stadtverordnetenſitzung.) Geſtern 
Nachmittag 3 Uhr faud eine Gim des Stadt⸗ 
verordnetenkollegiums ſtatt. Anweſend waren 
26 Stadtverordnete. Den Vorſitz führte Herr 
Stadtverordneteuvorſteher Profeſſor Boethke. Am 
Tiſche des Magiſtrats die Herren Erſter Vürger⸗ 
meiſter Dr. Kerſten, Bürgermeiſter Stachowitz, 
Syndikus Kelch, Stadtrath Dietrich und Ober⸗ 
förſter Lüpkes. Nach Eröffuung der Sitzung ver⸗ 
lieſt der Vorſitzende die Antwortichreiben der 
Allerhöchſten Herrſchaften auf die Neujahrsglück⸗ 
wüunſche der ſtädtiſchen Behörden, die wir in ihrem 
Wortlaut bereits mitgetheilt haben. Der Vor⸗ 
fisende fügte h | t 
hörden auch diesmal wieder die Neujahrsglick⸗ 
wünſche au Ihre Majeſtäten gerichtet, haben ſie 
die alte Treue, mit welcher unſere Stadt zu 
unſerem Königshauſe und zum deutſchen Reiche 
ſteht, in der üblichen Weile bekunden wollen. 
Dieſe alte Treue werden wir immerdar bewahren 
und hochhalten. Die Dankesworte und Wünſche 
der Allerhöchſten Antwortſchreiben dienen uus 
mit als Bürgſchaft für das weitere Gedeihen 
unferer Stadt. Weiter ſprach Herr Profeſſor 
Boeihke den Stadtverordneten ſeinen Dank aus für 
die Ehrung, die ihm aus Anlaß feines 70 jährigen 
Geburtstages mit der Ernennung zum Ehren⸗ 
bürger der Stadt we geworden. Die Aus⸗ 
zeichuung ſei ihm ſehr überraſchend gekommen, 
und er betrachte es als eine hohe Ehre, an die 
Seite der wenigen Männer geftellt zu fein, welche 
dieſe Auszeichnung bisher beſitzen. Redner ſchloß 
mit der Verſicherung, daß er, ſoweit ſeine Kräfte 
noch reichen. für das Wohl der Stadt weiter 
wirken werde. — Es kommen zunächſt die Bor 
lagen des Jinanzausſchuſſes zur Berathung, für 


fie doch die Träger 3000 


hinzu: Indem die ſtädtiſchen Be⸗ K 


welche Stv. Adolph referirt: 1. Vermögensüber⸗ 


ſicht der ſtädtiſchen Fener⸗Sozietät pro 1899. Die} fi 


Summe der Verſicherungen betrug 21650000 Mk. 
Die Einnahme ſtellt ſich anf 149900 Mk. und die 
Ausgabe auf 135000 Mk., ſodaß ein Beſtand von 
14700 Mk. verbleibt. Von dem Vermögen der 
FJeuer⸗Sozietät, das ſich immer nur durch die 
Zinſen vermehrt, iſt ein infolge Kursverluſte zu 
verzeichnendes Minus von 14700 Mk. in Abzug 
zu bringen, es beträgt 1500 000 Mk. ſodaß es ſich 
gegen das Vorjahr nur um 3200 Mk. vermehrt 
hat. Die Verſammlung nimmt von der Ver⸗ 
mögensüberſicht Kenntniß. — 2. Anſtellung eines 
Vollziehungsbeamten bei der Gas⸗ und Waſſer⸗ 
werkskaſſe. Bis jetzt beſorgten die vier ſtädtiſchen 
Vollziehungsbeamten die Einziehung des Gas⸗ 
und Waſſergeldes und der Kanalgebühren gegen 
30 Mk. Remuneration mit. Da ſich dadurch je⸗ 
doch die Einziehung der Gelder verzögerte, ſoll 
jetzt ein eigener Vollziehungsbeamter für die Gas⸗ 
und Waſſerwerkskaſſe mit einem Gehalt von 
900 Mk. und 10 Proz. Wohunugszuſchuß augeſtellt 
werden. Die Mehrausgabe ſtellt ſich ſomit auf 
870 Mk., wohingegen die Kaſſe zukünftig aber keine 
Binfenverlufte erleiden wird. Die Stelle ſoll in 
den nächſtjährigen Hauptetat neueingerückt werden. 
Die Verſammlung ſtimmte dem zu. — 3. Rech⸗ 
nung der Wilhelm⸗Auguſta⸗Stifts⸗(Siecheuhaus⸗ 
Kaſſe pro 1. April 1898 99. Die Einnahme beträgt 
12200 Mk., etwas mehr als im Etat verauſchlagt 
war, die Ausgabe 10200 Mk. Von dem Beſtande 
von 1870 Mk. follen verwendet werden 600 Mk. 
zum Ausban des Bodens, 100 Mk. zur Anlage 
einer Hecke, ferner werden 670 Mk. an die Kämme⸗ 
reikaſſe abgeführt und der Reſt verbleibt der Kafe. 
Die Rechnung wird genehmigt. — 4. Die Erhöhung 
der Etatspoſition IB Poſ. 8b des Kämmereietats 
„zu Bekanntmachungen in auswärtigen Blättern“ 
um 160 Mk. wird genehmigt. — 5 Von dem Pro⸗ 
tokoll der monatlichen Reviſion der Kämmerei⸗ 
Haupt⸗ und Nebenkaſſe, ſowie der Kaſſe der Gas⸗ 
und Waſſerwerke wird Keuutniß genommen. — 
6. Die Umzugskoſten⸗Entſchädigung des Herrn 
Erſten Bürgermeiſter Dr. Kerſten wird mit 610 Mk. 
debattelos bewilligt. — 7. Die Beleihung des 
Grundſtücks Altſtadt 351, Schuhmacherſtraße 22, 
mit noch 2000 Mk. hinter ſchon eingetragenen 

Mk. wird genehmigt. Das Darlehn 
wird auf 5 Jahre unkündbar ſeitens des 
Darlehnsnehmers und zu 5 Proz. gegeben. — 
8. Der Gasanſtalts⸗Rohrmeiſter Nöhrenberg iſt 
um Gehaltserhöhung eingekommen, da ſein Gehalt 
von 1200 Mk. nur wenig mehr beträgt als das 
Einkommen der Schloſſer, die er anſtellt und die 
ihm unterftellt find. Die Verſammlung genehmigt 
eine jährliche Zulage von 100 Mk. — 9. Zum 
eizen der Rathhausräume werden 841 Mk. für 
Klobenholz nachbewilligt. Infolge des Steigens 
der Holzpreiſe reicht der Etatspoſten nicht aus. 
Stv. Kordes: Bei der Heizung mit Holz würden 
die Koſten der Heizung für das ganze Rathhaus 
auf 4500 Mk. anzunehmen ſein, wenn man die 
Amtsgerichtsräume, die nun frei werden, hinzu⸗ 
nehme. Ob man da nicht an eine Zentralheizung 
denken müſſe? Für die Anlage würde ja die Aus⸗ 
gabe groß fein, aber auf die Dauer käme man 
doch zu einer Erſparniß. Stv. Adolph: Auch 
die für die Frage der beſten Verwendung der Amts⸗ 
gerichtsräume eingeſetzte Kommiſſion habe ſich mit 
der Heizungsfrage beſchäftigt. Die Anlage einer 
Zentralheizung jet nur bei einem Geſammtumban 
des Rathhauſes ausführbar, für den doch ausführ⸗ 
liche Pläne entworfen werden müſſen. Vorläufig 
meine die Kommiſſion, werde man ſich beim Bee 
ziehen der freiwerdenden Räume beſchränken 
müſſen auf das Nothwendigſte, was zu machen ſei. 
Allerdings köunten aber die Oefen für Heizung 
mit Koaks oder Kohlen eingerichtet werden. — 
Es folgt die Berathung der Vorlagen des Ver- 
Referent Stv. Senfel. 


WE. Degieht n et 
9 Id. ür die drei nenen ekutiv⸗ 
oa Bi geber ene In den Etat 
nenetuguftetten fein. Gtv.Lentte: Ob 
unn nicht den Bolten des Hilfsförſters zur Beauf- 
ſichtigung des ſtädtiſchen Waldes wegfallen laſſen 
cia en baca = wae ſten: Der 
ilfsförſter fet ja nur verſuchsweiſe 8 
Sole ne ergebe, angefte(lt 
veter Exekutivbeamlen auf der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt der Hilfsförſter überflüſſig werde ; 
ive d de ober der rat wi 
einem entſprechenden Autrage kommen. Er glaubt 
allerdings kaum, daß die Polizeibeamten fiir die Be⸗ 
auſſichtigung des Waldes mitverwandt werden könn⸗ 
ten, Die Magiſtratsvorlage wird angenommen. — 
4. Abbruch der Verhandlungen über den Verkauf 
eines Platzes an der Ulanenftrake. Der Magiſtrat 
beantragt, die Verhandlungen über den Aukauf 
abzubrechen. Stv. Plehwe: Ueber den Preis 
für den Platz ſelbſt ſei man doch mit Herrn 


man denn K 


daß durch die Stationirung | F 


Magiſtrat mit] d 


Roſe (Berlin) ſogut wie einig geweſen, es könne 
ch ſonach wohl nur um eine Meinnngs⸗ 
verſchiedenheit über den Preis für das Holz des 
Waldplatzes gehandelt haben. Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kerſten: Es fei Herrn Moje mite 
getheilt worden, daß Magiſtrat und Stadtverord⸗ 
nete für den Platz den Preis pro Quadratmeter 
auf rund ſoviel feſtgeſetzt, daß das Holz des 
Baumbeſtandes der Stadt verbleibe und daß er 
für den Kubikmeter Waſſer ſoviel wie andere ge⸗ 
werbliche Abnehmer zu zahlen habe. Darauf habe 
Herr Roſe geſchrieben, er habe geglaubt, daß er 
das Holz mitkaufe, und angenommen, daß ihm 
der Kubikmeter Waſſe mit 10 Pf. berechnet würde. 
Da beides nicht der Fall, miiffe er von ſeinem Pro⸗ 
jekt zurücktreten. Reduer iſt überzeugt, daß Herrn 
R. das Vorhaben, hier cine große Brauerei zu eve 
richten, leid geworden fei und jo babe er dieſe 
beiden Gründe genommen, um ſich zurückzuziehen. 
Zweifellos ſei ihm ſowohl wegen des Holzes wie 
betreffs des Waſſerpreiſes die Sache bekannt ges 
weſen. Der Magiſtrat habe erwogen, ob man 
Herrn R. bei ſeinem Angebot nicht feſthalte, aber 
er habe doch abgelehnt, etwas gegen Herrn R. zu 
thun, da man ſich geſagt, wenn Herr R. nicht mit 
Luſt und Liebe hier an ein großes Unternehmen 
gehe, daß dann aus demjelben doch nichts werde. 
Die Verſammlung erklärt ſich mit dem Abbruch 
der Verhandlungen einverſtauden. — 5. Ueber⸗ 
laſſung eines Platzes vor dem Kinderheim zur Er⸗ 
richtung einer Bismarckgedenkſäule. Einem Ge⸗ 
ſuche des Herrn Landraths von Schwerin ent⸗ 
ſprechend, beantragt der Magiſtrat den Vorplatz 
vor dem Kinderheim zur Aufſtellung der Sänle zu 
überlaſſen, und der Ausſchuß empfiehlt den An⸗ 
trag. Die Sache eilt, da die Granitfteine zu der 
Säule nächſtens angefahren werden follen und der 
Platz für dieſelben anzuweiſen iſt. Stv. Adolph 
bemerkt, daß man das Portal ziemlich weit werde 
zurückſetzen müſſen, um einen Platz für die Säule 
zu ſchaffen. Die Verſammlung genehmigt die 
Ueberlaſſung des Platzes. — 6. Ergänzungswahlen 
für die unbeſoldeten Herren Stadträthe Raths⸗ 
zimmermeiſter Behrensdorff, Kaufmann Herm. 
Schwartz ſen., Kaufmann Fehlauer und Kaufmann 
Dietrich, deren Wahlperiode am 16 Mai ab- 
läuft. Der Ausſchuß empfiehlt Wiederwahl. 
Die Wahl erfolgt mittelſt Stimmzettel in vier 
Wahlgängen. Es erhalten Stimmen: beim 1. 
Wahlgange: Behreusdorff 17, Kordes 6, Geheim⸗ 
rath Dr. Lindan u. Kittler je 1, ein leerer Zettel; 
beim 2. Wahlgange: Schwartz 19, Kordes 4, Dr. 
Lindau, Kittler und Leutke je 1; beim 3. Wahl⸗ 


gauge: Fehlauerſ16, Kordes 5, Kittler 3, Dauben 1, 


ein leerer Zettel; im 4. Wahlgange: Dietrich 24 
und Kordes 2 Stimmen. Die ausſcheidenden 
Herren ſind ſomit zu Stadträthen wiedergewählt. 
— 7. Vermiethung der Rathhausgewölbe Nr. 2, 
7. 8, 9, 10, 11 u. 12. Die Pachten betragen zu⸗ 
ſammen 500 Mk. Die Verpachtung ſoll an die 
Meiſtbietenden erſolgen mit Ausnahme des Gee 
wölbes Nr. 7, für welches nicht dem Meiſtpieten⸗ 
den, ſondern der Wittwe Joſef der Zuſchlag ere 


theilt werden ſoll, weil dieſe das Gewölbe for. 


30 Jahre hat und ihren Verpflichtungen immer 
e iſt. Für das Gewölbe Nr. 2 ift 
der bisherige Pächter Naftaniel mit 20 M. Meiſt⸗ 
bietender geblieben. Nachträglich hat aber ein 
Mitbewerber noch 30 Mk. geboten, was den Naf⸗ 
tauiel veranlaßte, auch ſeinerſeits noch ein Nach⸗ 
tragsgebot von 60 Mk. einzureichen. Referent 
bemerkt, da man grundſätzlich auf Nachgebote 


nicht eingehe, könne hier nur das erſte Angebot 


des N. von 20, Mk. als vorliegend angeſehen 
werden. Nach längerer Debatte, in der fic) Bür⸗ 
germeiſter Stachowitz für Annahme des Nach⸗ 
gebots von 60 Mk. äußerte, entſchied ſich die Vere 
ſammlung auf Antrag des Stv. Lentke, für 
nochmalige Ausſchreibung des Gewölbes Nr. 2. 
Im übrigen trat die Verſammlung den Auträgen 
des Magiſtrats in der Vorlage bei. — 8. Verlän⸗ 
gerung des Vertrages über die Papierlieferung. 
Der Magiſtrat beantragt, den Vertrag mit dem 
bisherigen Lieferanten Herrn A. Schultz auf ein 
Jahr zu verlängern. Von Herrn Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Lambeck iſt ein Schreiben eingegangen, die 
Papierlieferung zur Suhmiſſion auszuſchreiben. 
Bürgermeiſter Stachowitz: Bis jetzt habe ſich bel 
den Ausſchreibungen außer Hru. Schultz immer nur 
nochHerrMalohn beworben, Herr Lambeck jei eigent⸗ 
licher Papierlieferant garnicht. Stv. Lentke: Die 
Druckereien wollten ja die Preiſe erhöhen, da ſolle 
man die Lieferung nur Herrn Schultz zu dem 
alten Preiſe überlaſſen. Die Ausſchreibung der 
Lieferung wird abgelehnt und die Vertragsver⸗ 
längerung mit Herrn Schultz genehmigt. — 9. 
Der Erhöhung der Etatspoſitſon I B, Boj. 16 des 
Kämmerei⸗Etats (Ausgaben für das Standesamt) 
um 60 Mart ſtimmt die Verſammlung au. — 10. 
Für Aufſtellung eines eiſernen Ofens in Klaſſe lb 
der erſten Gemeindeſchule wurden 60,30 Mk. be⸗ 
willigt. Der Kachelofen reicht zur Erwärmung 
des Klaſſenzimmers nicht aus. — 11. Abſchätzun⸗ 
gen bei Brandſchäden. Es war augeregt worden, 


= 


uf Wieſe's Kämpe. 


lichen Weg, aber da feine Anſprüche thatſächlich 
unbegründet ſeien, habe man keine Veranlaſſung, 
auf das Geſuch einzugehen. Stv. Leutke fragt, 
ob nicht auch einige Ortſchaften, nach denen man 
bei Kaszezorek abfahre, Tarifvergünſtigung ge⸗ 
nießen, und als Bürgermeiſter Stach owitz dieſe 
Frage bejaht, meint Stv. Leutke, daß man 
daun doch auch Herrn Sand entgegenkommen 
müßte, wenn er die Chauſſee nicht fo ausuntze. 
Stv. Wolff beantragt, das Schreiben dem 
Magiſtrat zur Beſcheidung zu übergeben. Die 
Verſammlung beſchließt nach dem Antrage 
Wolff und ertheilt nach dem Magiſtratsantrage 
den Zuſchlag. — 13. Bezüglich eines bisher mit 
dem Rathhauskeller mitvermietheten Raumes 
beautragt der Magiſtrat Aenderung des Stadt⸗ 
verordnetenbeſchluſſes dahin, daß dieſer Raum an 
die Firma Dammann und Kordes für 50 Mark 
poa direkt verpachtet wird und daß fich die 
achtſumme für den Pächter des Rathskellers 
demgemäß um 50 Mark ermäßigt. Die Ver⸗ 
ſammlung ändert ihren Abſchluß dementſprechend. 
— 14. Verpachtung der Ufer⸗ und Pfahlgeld⸗ 
erhebung, An den Meiſtbietenden Herrn Aug. 
Makowski wird der Zuſchlag auf ſein Gebot von 
5135 Mark ertheilt. Bisher betrug die Pacht 
5355 Mark. — 15. Hilfeleiſtung bei Bränden im 
Umkreiſe von Thorn. Dem Erſuchen der Stadt- 
verordnetenverſammlung nachkommend, theilt der 
Magiſtrat mit, daß über die Hilfeleiſtung bei 
Bränden außer der Feuerlöſch⸗Orduung noch ein 
Reglement aus dem Jahre 1772 Giltigkeit hat. 
welches Hilfeleiſtung im Umkreiſe von 1 Meile 
vorſchreibt. Damit ſtimme auch überein, daß man 
bisher immer einen Umkreis von 4 Kilometer habe 
gelten laſſen, nur ſei dieſer von der Grenze des 
Weichbildes ab zurechnen. Stv. Lentke meint, 
nach dieſer Vorſchrift könne die Stadt jedesmal 
2300 Mark Unkoſten haben, wenn außerhal 
der Stadt eine Kathe brenne. Man folle da 
nur auf Erſuchen Hilfe leiſten. Bürgermeiſter 
Stachowitz: Es werde Hilfe überhaupt nur 
auf Erfordern geſchickt, was auch bei dem Brande 
in Bielawy der Fall geweſen. Wenn eine kleine 
Kathe brenne, branche man übrigens nicht Hilfe 
leiſten. Die Verſammlung nimmt von der Aus⸗ 
kunft des Magiſtrats Keuntuiß. — 16. Der 
bisherige Pächter der zum Gute Olleck gehörigen 
fogenaunten Lulfaner Wieſen bittet, den Pacht⸗ 
vertrag mit ihm ſo zu verlängern, daß derſelbe 
mit den Verträgen der übrigen in der Ortſchaft 
wohnenden Pachten zuſammenläuft. Die Weiter⸗ 
verpachtung wird demgemäß anf 6 Jahre ge 
nehmigt, doch ſoll Pächter ſtatt 6 jetzt 7 Mark 
pro Morgen zahlen. — 17. Die Lieferung der 
Granit⸗Werkſteine zum Ban der Knabenmittel⸗ 
ſchule und der Hauptſenerwache wird der 
mindeſtfordernden Firma Gebr. Pichert für ihre 
Forderung von 5700 Mark übertragen. — 18. 
Be Bezirksvorſteher im zweiten Bezirk wird an 
telle des aus der Culmer Straße verzogenen 
Kaufmanns Heyer Herr Reſtaurateur Schulz 
gewählt. — 19. Verpachtung von 5 Morgen Land 
anf dem Abholzungsgelände an der Wieſenburger 
Chauſſee. Das Stück Land wird an den Beſitzer 
Marohn⸗Smolnik auf feinen Antrag zum Pacht⸗ 
. von 2 Mark pro Morgen zunächſt auf 3 
Jahre verpachtet. — 20. Für Inſtandſetzung des 
Parkes in Weißhof werden noch 400 Mark bis 
um Beginn des neuen Etatsjahrs am 1. Oktober 
ewilligt. — 21. Verpachtung des Schankhauſes 
Meiſtbietender iſt Be⸗ 
per Modriewski⸗Mocker mit 610 Mark ge 
lieben. Die Verpachtung an deuſelben ſoll auf 
6 Jahre erfolgen. Bisher brachte die Pacht 905 
Mark. Bürgermeiſter Stachowitz bemerkte, 
in der Forſtdepntation fei die Rede ge 
weſen, ob man die Pacht von Wiele’s 
Kämpe nicht auch dem Pächter des Ziegelei⸗ 
gaſthauſes übertrage. Der Magiftrat be aber da⸗ 
gegen, weil man dem Pächter des Ziegeleigaſthanſes, 
wenn man auch Wieſes Kämpe an ihn verpachte, 
ein Privilegium in die Hand geben würde, ſodaß 
er dem Publikum die Preiſe ohne Konkurrenz 
tellen köunte. Der Ausſchuß habe ſich dieſem Ge⸗ 
chtspunkt angeſchloſſen. Die Zuſchlagsertheilung 
wird wie beantragt genehmigt. — 22. Beſchwerde 
über Zuſchlagsertheilung für das Kehren der 
Schornſteine in den ſtädtiſchen Gebäuden. Bekaunt⸗ 
lich iſt der Zuſchlag für dieſe Arbeiten nicht dem 
Mindeſtſordernden Schornſteinfegermeiſter Fucks, 
ſondern der Meiſters⸗Wittwe Trykowski, welche 


dieſe Arbeiten ſeit Jahren ausführt, wieder 
ertheilt worden. Der Vorſitzende der Schorn⸗ 
Regierungsbezirk 


einfeger ⸗Innung für den 
6 Herr Fucks, hat namens der Bue 
nung hiergegen eine Beſchwerde eingereicht und 


Ronkurs- Husverkauf. 


Die zur Johannes Glogau’jhen Konkurs maſſe 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung des Bedarfs an 
Druckſachen für die ſtädtiſche ome 


beantragt Neuausſchreibung. Der Magiſtrat hat 
die Beſchwerde abſchläglich beſchieden. Auch die 
Stadtverordnetenverſammlung ſieht ſich nicht ver⸗ 
anlaßt, von ihrem Beſchluſſe ahzugehen. — 23. 
Von dem Betriebsbericht der ſtädtiſchen Gas⸗ 
auftalt für den Monat November 1899 wird 
Kenntuiß genommen. — 24. Geſuch der Gas⸗ 
anſtaltsboten Roeſeler und Wieſe um Gehalts⸗ 
erhöhung. Der Tageſatz des Gehalts von 2,70 
und 2,50 Mk. wird um 25 Pf. erhöht. — 25. Ver⸗ 
pachtung des in der Nähe des Stadtbahnhofes au 
der Uferbahn belegenen Lagerplatzes. Im Termin 
iſt die Firma Benno Richter mit 102 Mk. Meiſt⸗ 
bietender geblieben, ein zweiter Bieter hat 33 Mk. 
geboten. Bisher brachte der 14 Qnadratmtr. große 
Platz 75 Mk. Die Verpachtung an Herrn Kauf⸗ 
mann Richter auf 2 Jahre wird genehmigt. An 
die öffentliche Sitzung, welche um ¼5 Uhr be⸗ 
endet war, ſchloß ſich noch geheime Sitzung. 


— Als Kurioſum) macht folgender gehar⸗ 
niſchter Wahlproteſt gegen die Wahl des Reichs, 
tagsabgeordueten Graßmann ⸗Thorn, der dem 
Druckbericht der Wahlprüſungskommiſſion des 
Reichstags entnommen iſt und fic ſchou gegen 
die Hauptwahl vom 16. Juni 1898. richtet. die 
Runde durch die Blatter: „Koloui Friedrichs. 
bruch d. 17.6. 98. Nachfolgende Anheimgebung 
Zeuge an den 16. Juni 98. Hat die Reichs⸗Wahl 
Kreis Thorn Briſen Culmſe und Culm Stadt 
ſtattgefunden; die Wahl iſt nicht zuläſig die Wahl 
Liſten ſind alle Falſch Es iſt keinem ſein Namen 
und Standt Richtig eingetragen iſt Iſt aber die 
Falſch Polizeiordnung nicht Eutſchieden. Die 
Landes Geſetz Ordnung iſt noch nicht vom Geſetz 
Geber dem Kaiſer n König Neu richtig Eingeführt 
Die unter Thanen Die Gemeinden find da zu 
Nicht Berechtigt Die Wähler Sind zur Wahl nicht 


p berechtigt Weil es alles Katoliche find und Alle 


unterm Vabſtthum Stehen Alſo mus das Reich 
erſt umpestefrt werden Das unterſte nach Oben 
Das Oberſte nach unten Der Babſt nach unten 
Der Landes Herr Nach Oben Der Beſchützt das 
Vater Land und die Kirche und ſein Hähr und 
nicht der Babſt der Landes Herr muß vor eine 
Richtige Obriakeit forgen zur Obriakeit gehört 
alles Das Maas Gewicht u Münz biltet kein 
Deutſches Reich und muß Deutſche Ordunng 
Nechtige fein Dieſe Ordnung ift fo bin Geſtellt es 
kan kein Menſch feinen Namen und Staudt richtig 
nach weiſen ſie Mußen alle als Heimatssvoſe er 
Erklärt Die Tauf Scheine ſind Falſch Die Ge⸗ 
burts⸗Scheine find nicht Richtig fie Rühren von 
die Tanf Scheine här Die Steuern und Abgaben 
werden alle Falſch Ergenſt Die Staats Beamten 
führen Ihre Dienfte im Namen des Königs alle 
Falſch aus achten auf den Dienſt Eid nicht im 
Niedrichſten bis zum Höchſten es ſol Keiner von 
der Wahrheit nichts Abbrechen auch nicht zu ſetzen 
Wer ein Amt hat Der Warte es mit Aller Treue 
nicht den Meuſchen fondern Gott zum gefallen 
und es iſt im Lande Lauter unwahrheit Betrug 
und Spitzbuberei Ich Behaupte wer richtige 
deutſche Sallen wahre die würden keine Wahlen 
abhalten Sondern Lieſen dem Landes Herren die 
Regierung und Morten ihm nicht Maiſtern es 
Stehet Geſchrieben Taſte meine Geſalbten nicht 
au. Wenn dieſer antrag nicht volſtändig beariindet 
iſt bitte ich um Enformatoriſcher Vernehmung 
zur Neheren Begründung. Bitte die Wahl als 
ungültig zu Erklähren Die Gewählten Kaudidaten 
an nicht zulaſſen.“ (Folgt Únter- 
rift. 


Die Heimat. 


og einer in die Welt hinaus, 

ard draußen alt und weiß, 
So packte noch am Grabesrand 
Ein Sehnen ihn ſo heiß. 


Wollt' einmal noch die Heimat ſeh'n, 
Den Ort, ſo traut und lieb, 

Wo, trug auch fern ihn das Geſchick. 
Doch ſeine Seele blieb. 


Und wie's ihm in der Brnſt gelebt, 
So friedlich und ſo mild, 4 
So ſchaute noch einmal das Aug 
Der Heimat trautes Bild, 


Doch trägt dich bente fort von ihr 
Die leichtbeſchwingte Sohl' 

So ſag zuvor für alle Zeit 
Der Heimat Lebewohl! 


munal⸗ und Polizei ⸗Verwaltung ein.] gehörigen Beſtände an 


ſchließlich der ſtädtiſchen Schulen ſoll 
für das Etatsjahr 1900/1901 im 
Submiſſionswege an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. 


Haus- u. Küchengeräthen, GM 


Badewannen, Lampen Laternen, ꝛc. 


Wir haben hierzu einen Termin auf ſollen ſchleunigſt zu ermäßigten Preiſen geräumt werden. 


Sonnabend, 17. Februar d. J. 
vormittags 11 Uhr 


in unſerem Bureau I anberaumt, bis zu 
welcher Zeit verſiegelte Gebote mit 
der Aufſchriſt „Submiſſionsgebot auf 
Druckſachen für den Magiſtrat der 
Stadt Thorn“ einzureichen ſind. 

Die gegen die früher geltenden 
Bedingungen geänderten Bedingungen 
1 dem bezeichneten Bureau zur 

uſicht ausgelegt; die Gebote find 
nach dem dieſen Bedingungen ange⸗ 
hängten Tarife in Einzelpreiſen ab⸗ 


zugeben. ran 3 = 
Thorn ben 5. Februar 1900. a 2 © Plichta 
Der Magiſtrat. 2 Herten⸗Auzüge $ 5 Damenſchueider, a 
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Coppernikusſtr. 23, 3 Tr. 


Das Verhanfslohal befindet ih Baderstrasse 28, im heſe. 


Der Konkurs - Verwalter. 
Robert Goewe. 
H. Schneiders 
Erſtes zahntechniſch. Atelier 
für künſtliche Zähne 


und Zahnfüllungen, 
gegründet 1864 in Thorn, 


Ueuſtädk. Markt Ur. 22 


neben dem Königl. Gouvernement. 


ree 
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Schuhmacherſtraße 13, U, 


nach Maaß, von 24 Mark an, 2 empfiehlt Anferti b 
bei Stofflieferung von 10 Mk. an, 3 aie cl O nach Maaß 


E. peau: cia $ | unter — des guten Si und 
a O | gediegener Herrenarbeit. Hauskleider 
findet fich : DS cria vie $ | von 4 Gi85 ME, eleg. von 6 bis 7 Me. 
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Haderitrake 28, im Hole. 


Reparaturen und Neuarbeiten 
werden prompt, ſauber und 
billig ausgeführt. 


Einige 


ES | empfiegtt 


A AAAAAAAAAAAAAADADAL 


Strohhüte 


Zentuer 


guten Schleuderhonig | we Wach mm aw, 


(garantirt reinen Blütenhonig) 


A. Kirmes. Baderſtraße, Ede Breiteſtraße. 


Du haſt ſie, gehſt du heute fort, 
um letzten Mal geſchaut, 
enn bleibſt du nur ſechs Wochen aus, 


alles ſchon verbaut. 
3% j (Fliegende Blätter.) 


Mannigfaltiges. 


(Haftentlaſſung.) In Kiel iſt der 
Apotheker Pflüger, der vor acht Tagen ver⸗ 
haftet wurde, weil er verdächtig war, auf 
einem Maskenfeſte die Helene Streich er⸗ 
ſchoſſen zu haben, am Sonnabend aus der 
Haft eutlaſſen worden, da ſeine Unſchuld er⸗ 
wieſen iſt. 

(Senſationeller Fall.) Der Ge⸗ 
neralkonſul für Chile in Hamburg, Ad. Joh. 
Schwartz, iſt plötzlich geflüchtet. Finanzielle 
Schwierigkeiten, in denen ſich Schwartz ſchon 
ſeit längerer Zeit befindet, veranlaßten feine 
plötzliche Abreiſe. Der Fall ruft großes 
Aufſehen hervor. 

(Anonyme Denunziationen.) 
Der Erſte Staatsanwalt in Görlitz in Nieder⸗ 
ſchleſien macht in einem amtlichen Erlaſſe be⸗ 
kannt, daß er die ſeit einiger Zeit in über⸗ 
großer Zahl an ihn gerichteten anonymen 
Denunziationen ſich ganz entſchieden verbitte. 

(Selbſtmord eines Schülers.) 
In Aachen wurde im Stadtwalde der 
14jährige W., Schüler einer höheren Lehr⸗ 
anftalt, der älteſte Sohn eines hochgeachteten 
Kaufmanus, erſchoſſen aufgefunden. Die 
Furcht, Oſtern ſitzen zu bleiben, ſoll den 
Jungen zu der That getrieben haben. 

(Eiſenbahnunfall.) Am Sonntag 
Abend 10 Uhr 30 Min. wurden bei Elberfeld 
2 Perſonen, die eigenmächtig die geſchloſſenen 
Schranken geöffnet hatten, vom Kölner Schnell⸗ 
zuge 55 bei gleichzeitiger Vorbeifahrt des 
Perſonenzuges 302 ſofort getödtet. 

(Zu der in München herrſchen⸗ 
den Influenza⸗Epidemie) iſt noch 
eine heftige Maſern⸗Epidemie gekommen, ſo⸗ 
daß bis Sonnabend 187 Volksſchulklaſſen 
geſchloſſen werden mußten. 

(Die Titel des Papſtes.) Das Jahr⸗ 
buch der katholiſchen Kirche für 1900, „Ge⸗ 
rantia Cattolica“, giebt eine neue Faſſung 
des amtlichen Titels des Papſtes. Er lautet: 
„Leo XIII., Biſchof von Rom, Statthalter 
Jeſu Chriſti, Nachfolger des Apoſtelfürſten, 
oberſter Oberprieſter der allgemeinen Kirche, 
Patriarch des Abendlandes, Primas von 
Italien, Erzbiſchof und Metropolitan der 


römiſchen Provinz, Souverän der weltlichen] W 


Beſitzungen der Heiligen Römiſchen Kirche.“ 

(Ueber ein Schiffsunglüch wird 
aus London gemeldet: Das engliſche 
Baggerſchiff „Devolant“, welches am 21. 
Dezember v. Is. den Clyde verlaſſen hatte, 
um ſich nach Nieolajeff zu begeben, iſt an 
ſeinem Beſtimmungsorte nicht angekommen; 


man nimmt an, daß es mit den auf dem⸗ 
ſelben befindlich geweſenen 19 Mann im Kanal f 


Der 


untergegangen iſt. 

(Beraubte Schiffs poſt.) 
Kadett Galer an Bord der Londoner „St. 
Louis“ von der Amerika⸗Lienie beſtahl die 
Boft an Bord um zwei aus Berlin kommende 


Accepte im Werthe von 21134 Mark. Als], 


er einen derſelben am Donnerſtag in Sout- 
hampton umſetzen wollte, wurde er gefaßt. 
(Aus Bullers Jugend.) Der kleine 
Junge lief einſt weinend zur Mutter und 
klagte, beim Soldatenſpiele Prügel bekommen 
zu haben. — „Warte nur,“ tröſtete die 
Mutter, „wenn Du mal älter wirft, faunft 
Du noch viel mehr bekommen!“ — Und der 


Offerire von hente ab bis auf 


weiteres : 

Pa. amerik. Petroleum p. Ltr. 22 Pf., 
Brennſpiritus per Liter 30 „ 
Farin 
Brotzucker 
Würfel ucker per y 
[teta friſche Dampfkaffees per 

fd. von 80 „an, 
ea rot per Bad 23 „ 
Kaiſer⸗Kaffeeſchrot p. / Pack 12 „ 
3 id 


+ 
8 
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FF 
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Reisgries per Pfd. 17 „ 
Weizengries per Pfd. 17 „ 
Gerſtengrützen per Pfd. von 12 „an, 
Graupe per Pfd. von 12 „an, 
Erbſen (gutkochend) per Pfd. 10 „ 
r. Seife per Pfd. 17 „ 
erpentinſchmierſeife p. baie 20.» 
Dr. Thompſon's Seifenpulver 


per Pfd. 17 „ nungen von 2 


Mutter Scharfſinn bewährte ſich: Aus dem 
Kleinen wurde ſpäter der berühmte General 
„Buller“. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Amtliche Motirungen der Danziger Probulteno 
Börſe 


vom Mittwoch den 14. Februar 1900. 


Für Gelreide, Hülſeufrüchte und Oelſaaten 
3 außer ig ta Preiſen 2 Mark per 
Toune fogenanute Faktorei⸗Proviſton ufaucemäßi 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. : — 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
iuläud. hochbunt und weiß 756—772 Gr. 138 
bis 151 Mk., inländ. bunt 658—756 Gr. 120 
bis 142 Mk., inländ. roth 692—708 Gr. 130 
bis 135 Mk. 

Roggen per Toune von 1000 Kilogr. ver 714 
Gr. Normalgewicht inländiich grobkörnig 
655—732 Gr. 130—133 Mk. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
weiße 126 Mk. . re 
Biden per Tonne von 1000 Kilogr. inläud 

$ Be = =~ 1000 Sil 

afer per onne von var. i > 
108-118 ME ar. inländ 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,87½—4,27½ Mk., 
Roggen⸗ 4,10 Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88° Tranſitpreis ab Lager Neufahr⸗ 
waſſer 9,95 Mk. inkl. Sack Geld. 


Hamburg, 14. Februar. Rüböl feft, loto 
53. — Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. — 
Petroleum ruhig, Standard white luto 8.35. 
etter: Schneeluft. 


U 
16. Febr.: Sonn⸗Aufgang 7.17 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.12 Uhr. 
Mond Aufgang 7.45 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 7.20 Uhr. 


Kaffee getrunken wird, em- 


pfiehlt es sich, sowohl aus 
0 Gesundheits- wie aus Sparsam- 
a keits - Rücksichten, den wohl- 


schmeckenden Kathreiner’s 
Malzkaffee zu verwenden. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlottenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, bon Paris, 
Wien, Zürich u. ſ. w. (900 Angeftellte), in Amerika und 
Anſtralien vertreten durch The Bradstreet Company, 
ertheilt kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht und 
Tarif poſtfrei. 


Konkurs Ausverkauf. 


Das zur M. Suchowolski’schen Ronkursmasse ge 
hörige Waarenlager, beſtehend in 


Herren- und Knaben-Garderoben, Manufaktur- und 


Sehnitiwaaren 


wird zu billigen, feſten Preiſen ausverkauft. DE 
orr's Hafermehl — Bb. 50 „ Thorn, im Februar 1900 


Geſchäftshaus 


Seglerſtraßſe 19, zu verkaufen; mielhen. 
Dajelbft ein Laden mit meee: miethen 
und Werkſtätte und kleine Woh⸗ 
Stuben zu verm. 


Max Pünchera, Verwalter. 


Möblirtes Zimmer, 


Kabinet und Burſchengelaß, zu vere 
Breiteſtraße 8. 


Hut möblirtes Zimmer, 


1. Etage, ſofort zu vermiethen. 


Lessive Phönixpulver p. Pfd. 23 „ 
Pa. Dang. Kernſeife per Pfd. 28 „ 

Gleichzeitig geſtatte ich mir, mein 
aſſortirtes Lager in 


alten Weinen, Nun, Arat, 
und Gaguac 


ſpeziell zu empfehlen, ſowie ſämmt⸗ 
liche Kolonialwaaren zu den billigſten 
Tagespreiſen empfiehlt 


Jul. Müller, 


Mocker, Lindenſtr. Nr. 5. 


Speiherräume u. Lagerylage 


von 50— 300 Mk. hat zu vermiethen 
Franz Zährer. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Plehwe, Mellienſtr. 103. 
Großer Laden 


nebſt angrenzender Wohnung, beſte 
Geſchäftslage, ſowie ein kleiner 
Hausflurladen und eine Wohnung, 
2. Etage, im Hauſe Breiteſtraße 23 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt im 
Laden und bei J. Nowak. 


5 eig? My 

2 möblirte Simmer 
mit auch ohne Burſchengel. Daſelbſt 
ein kleines Zimmer für 12 Mark. 

Windſtraßte 3, I. 

Gut möbl,, gr. Simmer, 1. Et. 
nach vorn, pr. 1. Febr. 1900 oder 
ſpäter zu verm. Eduard Kohnert. 


Jakobsſtraſte 13 

v gut möblirte: 

Barellt, 2, part, Zimmer nebft 
Kabinet und Burſchengelaß zu verm. 


2 Vorderzimmer, eleg. möbl., 
mit Burſcheugelaß, find v. . März 
Culmerſtraſte 13, 1. 


zu verm. 


Möödurten Zimmer mit oder 


ohne Penf., auch Burſchengelaß 

zu haben Bridenftraße 16, Ir. : 

Mine Wohnung zu vermiethen. 
5 Schillerſtraße 8, 2 Tr. 

1 H. mobi. Zimmer m. guter Penf. 

fof. bill z. v. Tuchmacherſtr. 4, J. 

561. Zimmer, Kabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Bacheſtr. 13. 


2 unm. Z. m. Burſcheng. z. v. Hoheſtr. 7. 
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